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Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Sonnabend den 16. September. 


7 Dieſe Zeilſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür ber 
Bote ze. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren Commiſſionairen bezogen werden kann 


Inſertiensgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 
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Orientaliſtche Angelegenheiten. 


Die Rückantwort der Weſtmächte auf die Notifikationen 
des wiener Kabinets in Betreff der letzten ruſſiſchen Entſchlie⸗ 
gungen und der in Folge derſelben von Oeſterreich einzuhal⸗ 
tenden Politik iſt auf telegraphiſchem Wege in Wien eingetrof⸗ 
fen. Die Weſtmächte haben die Stellung, welche Oeſterreich 
flülr die nächſte Zeit einnehmen will, als den Umſtänden voll⸗ 
kommen angemeſſen erkannt. Weder England noch Frank⸗ 


Viich haben eine ſofortige Kriegserklärung Oeſterreichs gegen 


Rußland erwartet. Oeſterreich wird nur dann aktiv auftre⸗ 
ten, wenn Rußland neuerdings einen Verſuch zur Inkorpo⸗ 


i ration der Fürſtenthümer machen ſollte. 


a Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 

Suſtavsvärn iſt nicht von den Engländern, wie ſchwe⸗ 
diſche Berichte meldeten, ſondern von den Ruſſen ſelbſt zer⸗ 

ſtort worden. In Folge des Falles von Bomarſund hat man 
nämlich in Petersburg den Beſchluß gefaßt, die geringeren 


Klſtenfeſtungen mit den darin befindlichen Mannſchaften und 


Kriegsvorräthen den feindlichen Angriffen nicht zwecklos preis⸗ 


zugeben, da es vortheilhafter fein würde, jene zerſtreuten 


Mxäſte in den wichtigeren Plätzen Tornea, Abo, Helſingfors, 
Sweaborg und Kronſtadt zu ſammeln. 


Am Bord der franzöſiſchen Schiffe in der Oſtſee herrſcht die 


er Seekrieg 
t. Sämmtliche franzöſiſchen Truppen find bereits auf 


dem Heimwege. 5 


EN 
a 
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Cholera und man ſchätzt die Zahl der bereits Geſtorbenen 
auf 1600, ni 0 An 


Es beſtätigt ſich vollftändig, daß die franzöſtſch⸗engliſche 
Seekriegs macht in der Oſtſee jede fernere Operation aufgege⸗ 


ben 


— 


— 


1 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
Der Rückzug der Ruſſen aus der Moldau erfolgt abſichtlich 
mit der größten Langſamkeit, um dadurch jedem Verdachte zu 
begegnen, als ob dieſer Rückzug durch die Uebergewalt des 
Feindes erzwungen werde. Die Offiziere vereinigen ſich faſt 
täglich zu Feſtlichkeiten und die Militairmuſikkorps ſpielen an 
öffentlichen Orten unentgeltlich zur Beluſtigung des Hubliz 
kums auf. Aus Braila wollen 300 und aus Galacz 150 dort 
anfäßige Familien den Ruſſen bei ihrem Abzuge nach Beſſa⸗ 
rabien folgen. Der Entwaffnung der walachiſchen Miliz zu 
Buſeb iſt am 26ſten auch die Entwaffnung der wölnchiee 
fe pen HR Braila gefolgt. Die Artilleriften weigerten ſich, 
ſich den Ruſſen anzuͤſchließen, und wurden entlaſſen. Nur 
wei Offiziere haben der ruſſiſchen Aufforderung Folge gelei⸗ 
Het Die Geſchütze werden über den Pruth gebracht. 
General Lüders hat fein Hauptquartier von Galaez nach 
Reni verlegt. Die in Ibrail geweſenen Ruſſen haben ſich 
am 4. Sept. nach Zerſtörung der Strandbatterien und Be⸗ 
feſtigungswerke auf Galacz zurückgezogen. Alle in Ibrail 
und Galacz geweſenen Schiffe ſind ebenfalls nach Reni abge⸗ 
gangen. Das Hauptquartier des Fürſten Gortſchakoff kommt 
Mitte September nach Ismail. - 
Endlich iſt der geheimnißvolle Schleier im Betreff der beab⸗ 
ſichtigten großen Expedition gelüftet und zwar durch den Mar⸗ 
ſchall St. Arnaud felbft, der folgenden Tagesbefehl erlaſſen 


at: 8 Be 
g „Soldaten! Ihr habt ſchöne Beiſpiele der Ausdauer, der 
Ruhe und der Energie inmitten trauriger Umftände, welch 
man vergeſſen muß, geliefert. Die Stunde zu kämpfen und 
zu ſiegen, iſt gekommen, Der Feind hat üns an der Do 
nau nicht erwartet. Seine zerruͤtteten Colonnen, dur 
/ BE 
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Krankheit aunfperichens-euffeunen ſich muͤhſam und vielleicht 

hat uns die Vorſehung die Pruͤfung jener ungeſunden Ge⸗ 
gegenden erſparen wollen. Sie iſt es auch, die uns nach 

der Krimm ruft, einem gefunden Lande wie das unſrige und 
nach Sebaſtopol, dem Sitze der ruſſiſchen Macht in jenen 

Gewaͤſſern gehen wir gemeinſchaftlich, das Pfand des Frie⸗ 
dens und der Rückkehr zu unſeren Heerden zu ſuchen. Die 

Unternehmung iſt groß und eurer würdig; ihr werdet ſie 
mit Hilfe des furchtbarſten militaͤriſchen und maritimen 
Apparats, welchen man jemals fah. ausführen, Die verei⸗ 
nigten Flotten mit ihren 3000 Kanonen und ihren 23,000 
braven Matroſen, eueren wetteifernden Waffengenoſſen, 
werden nach dem Boden der Krimm eine engliſche Armee, 
deren hohe Tapferkeit euere Väter ſchaͤtzen lernten, eine 
aus jenen ottomaniſchen Soldaten, welche ihre Proben vor 

unſeren Augen lieferten, und eine franzoͤſiſche Armee ſchaf⸗ 
fen, welche ich mit Recht und mit Stolz die Elite unferer 
geſammten Armee nennen kann. Ich erblicke hierin mehr 
Als Pfaͤnder des Erfolges; ich ſehe darin den Erfolg ſelbſt. 
7 Generale, Corps-Commandanten, Officiere aller Waffen⸗ 
gattungen! Ihr werdet die Zuverſicht, von der meine Seele 
erfullt iſt, theilen, und in die Seele Euerer Soldaten uͤber⸗ 
5 gehen machen. Bald werden wir gemeinſchaftlich die drei 
pVereinigten Banner, wehend auf den Waͤllen von Sebaſto⸗ 
5 pol mit unſerem nationalen Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ 
begruͤßen. 

Im Hauptquartier zu Varna, den 25. Auguſt 1854. 
Noch bis zuletzt war man uneinig im Kriegsrath, da man 
dem ungünſtigen Septemberwetter und dem traurigen Ge⸗ 
5 ſundheitszuſtande der Truppen großes Gewicht beilegte. Mar: 

ſchall St. Arnaud gab endlich den Ausſchlag, indem er Kraft 
feiner unbeſchränkten Vollmacht ſich für die ſofortige Unter⸗ 
gnehmung gegen die Krim ausſprach. Bisher hatte 
wirklich die Cholera jedes Unternehmen bedenklich, wo nicht 

unmöglich gemacht. Die erſte franzöſiſche Diviſton verlor 
5 allein 5000 Mann und ein einziges franzöſiſches Linienſchiff 
123 Mann. Dies hatte auf die Stimmung der Truppen 
ceinen ſehr nachtheiligen Einfluß. Jetzt iſt der Geſundheits⸗ 
zꝛxͤ!uſtand befriedigender und die Truppen haben wieder ihre 

frühere kriegeriſche Haltung angenommen. Die Geſammt⸗ 

zahl der Truppen bei dieſer Expedition iſt auf 80000 Mann 

gebracht worden, und beſtehen aus Franzoſen, Engländern, 
Türken, Aegyptern, Tuneſen und andern türkiſchen Hilfs⸗ 
ktkuppen. Die Flotte hat 25000 Matroſen und 3000 Kanonen. 
Noch am 30, Auguſt waren 30 neue Kanonenböte aus Malta 
gekommen. Die Belagerungsartillerie, welche in Konſtan⸗ 
tinopel angekommen ıft, ſegelt unmittelbar nach Sebaſtopol, 
um ſich dort mit der Expeditionsarmee zu vereinigen. 
Nach ſcheinbar zuverläßigen Angaben wird die große Ex⸗ 
peditionsarmee 3 Stunden nordwärts von Sebaſtopol landen 
und dann alsbald gegen die Citadelle marſchiren, welche die 
große Bucht von Sebaſtopol beherrſcht. Wenn dieſe genom⸗ 
men iſt, dann kann nicht blos die Stadt, ſondern auch die 
ruſſiſche Flotte ohne große Schwierigkeit bombardirt und 

Tat 
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ſelbſt der Donner eiferſüchtig fein wird. 
Die in Georgien ſtehenden Ruſſen ſind von Schamyl 
überfallen worden und haben fi) in die feſten Plätze zurück⸗ 
ziehen müſſen. Schamyl hat in der Nähe von Tiflis Perſonen 
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s keſſen zurückgetriebenen ruſſiſchen Tru 


exiſtirt nicht mehr, dieſe haben vielmehr mit den Kein 92 


ce werden. Es ſteht ein Concert bevor, auf Daß 


von Anſehen als Geiſeln aufgefangen. Fürſt Bebutoff iſt ge⸗ 
Ae deweſene e 


men, er hat indeß zuvor die Feſtung 
die Luft geſprengt. 8 


zu ſpät auf dem Schlachtfelde erſchienen und der Oberbefehls⸗ 
haber Sarif Muſtapha Paſcha hatte den Angriff auf einen 


ſchen Offizieren befehligt, hat furchtbare Verheerungen inihren 
Reihen angerichtet. Sie zogen ſich in ſolcher Eile zurück, daß 
fie ſich nicht einmal Zeit ließen, die Menge Munition und 
Proviant, welche die Türken preisgeben mußten, mitzuneh⸗ 
men, ſo daß dieſelbe wieder in den Beſitz ihrer Eigenthümer 
kam. Ueberhaupt iſt es auffällig, daß die Ruſſen in Afien 
faſt in jedem Gefecht Sieger geweſen find, daß ſie aber auch 
ihre mit großem Menſchenverluſt erkauften Vortheile weder 
zu verfolgen wußten noch konnten. Die Türken befinden ih 
noch immer im Beſitz ihrer Stellung am rechten Ufer des 
Tſcholok, alſo auf ruſſiſchem Gebiet, während die Rufen bis⸗ 
her auf keinem Punkte des türkiſchen Kleinaſien feſten daß zu | 
faſſen im Stande waren. en... 


MDeutſrhland. 
Preuſß en. 2 5 

Berlin, den 11. Septbr. Se. Majeſtät der König 
find heute Abend von der Inſel Rügen wieder eingeſroffen und | 
haben ſich ſofort nach Potsdam begeben. n 
Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz hat 
zur Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung in Rolh⸗ 
0 gerathenen Bewohner Schleſiens 300 Rihlr. überweſſen 
aſſen. „ 
Nach einem unterm 22. Mai c. ergangenen Beſcheide 5 5 
Miniſteriums des Innern iſt mit Einführung der Gemeinde⸗ 
ordnung vom 11. März 1850 in einem Orte die Verpflichtung 
einer jüdiſchen Gemeinde, für ihre Armen zu ſorgen, erloſchen. 
Denn nach $. Lverſchmelze die chriſtliche und jüdiſche Gemeinde 
zu einer Civilgemeinde und das Schutzverhältniß der Juden 


Pflichten. „ 
Breslau, den 9. September. Die Eröffnung des ſchle⸗ 
ſiſchen Provinziallandtages iſt auf den 24. Septbr. 
feſtgeſetzt und wird nach vorangegangenem feierlichen Gottes 
dienſte in den evangeliſchen und katholiſchen Kirchen am 
nannten Tage Mittags 12 Uhr erfolgen. ä 
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wi n 0 Kae, be = 1 55 mundi 
rathe iſt heute ſehr lebhaft die Frage verhandelt worden. 
die jidifchen Knuftente, was bis jegt ipnen nit wenigen 


nahmen ſtreng unterſagt war, von nun in der Stadt woh⸗ 
nen dürfen. Die Frage wurde mit 9 gegen 6 Stimmen 
verneint. 5 5 
ER, OGeſter reich. 
Wien, den 8. September. Die öſterreichiſche Truppen⸗ 
macht im Ganzen beſteht aus vier Armeen, davon ſind zwei 
mobil gemacht; die dritte unter dem Erzherzog Albrecht und 
die vierte unter dem General Grafen Schlick, beide unter dem 
Oberbefehl des FZM. Fr. v. Heß. Dieſe beiden Armeen, über 
300000 Mann ſtark mit 82000 Pferden, find aufgeſtellt von- 
Krakau an längs der galiziſch⸗ruſſiſchen Grenze durch die Bu⸗ 
wing und Siebenbürgen bis in die Walachei. Die vierte 
Armee hat die Linie Krakau⸗Lemberg beſetzt, die dritte hat das 
Hauptquartier in der Bukowina bei Suczawa und iſt zum 
Einmarſch in die Moldau bereit. Eine gleiche Truppenkon⸗ 
kLentration hat bei Czernowitz, dem Grenzplatze der Bukowina 
hach Beſſarabien und der Moldau, ſtatt. Das 12te Armee: 
forps ſteht in Siebenbürgen und 40000 Mann davon rückten 
in die Walachei ein. 
Das im Frühjahr von Montenegro an längs der Herzogo— 
wing und Bosnien bis nach Serbien aufgeftellte fliegende 
Corps iſt wieder aufgelöſt worden. 

Wien, den 10. September. Durch den Oberftlieutenant. 
von der Artillerie von Gent find die bisherigen Uebelſtände 
beim Gebrauch der Schießbaumwolle zu Kriegszwecken 
ſoweit beſeitigt worden, daß fie bei den Artillerie-Geſchützen 
anwendbar gemacht worden iſt, während ſie zu Gewehrla⸗ 
dungen als nicht geeignet befunden worden. Ihre Wurfkraft 
iſt eine bei weitem größere, fie erzeugt keinen Rauch und läßt 
keinen Schmutz in den Röhren zurück, auch wird das Zielen 
erleichtert und die Kanonen können mit geringerer Schwierig: 

keit geladen werden. Vorläufig ſind ſchon vier Batterien die⸗ 

fer Art im Guß begriffen. — Lieutenant Lang hat eine beſ⸗ 
IM Ladungsmethode bei den gezogenen Kammerſtutzen er⸗ 
unden, welche ebenfalls bei der Armee eingeführt werden 


„ een 


wird. — Der hier lebende bekannte Humoriſt Saphir hat 
von der Regierung eine Penſion erhalten. Dies dürfte wohl 
die erſte derartige Auszeichnung fein, die einem Schriftſteller 
in Oeſterreich zu Theil wird. : 
„Nach dem „öſterreichiſchen Soldatenfreund“ beträgt die 
Geſammtſtärke ver feindlichen Mächte, welche Rußland an⸗ 
greifen, 425000 Mann mit 8000 Geſchützen. : 
Die Regierung der Moldau wird am 24. Septbr. wieder 
bon dem moldauiſchenVerwaltungsrathübernommen werden, 
da an dieſem Tage Jaſſg von den ruſſiſchen Truppen vollſtän⸗ 
dig geräumt ſein ſoll. Zum Kandes-Militär- Kommandanten 
in der Moldau iſt FMe. Paar ernannt worden, der fein 
Standquartier in Zaffy nimmt. 


S bh u e i 5 : 
Baſel, den 5. September. Die neulich hier verhafteten 
helden mit amerikaniſchen Päſſen verſehenen Fremden find 
wieder freigelaſſen worden. Mazzini befand ſich nicht unter 
ihnen, doch wird auf ihn vigilirt. Er hat drei Päſſe, einen 
kaniſchen und zwei engliſche. Zwar kennt man genau 
nalement, er hat aber eine außerordentliche Gewandt⸗ 
ch in allen möglichen Geſtalten zu zeigen und weiß ſich 
den meiſten europäiſchen Sprachen geläufig auszudrücken. 
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Brüſſel, den 8. September. Der Straßenauflauf wegen 
der Bäcker hat ſich nicht wieder erneuert. Die Zahl der bei 
dieſer Gelegenheit Verhafteteten beträgt 21. — Zu Ant⸗ 
werpen kam es geſtern ebenfalls zu ernſten Exceſſen. Das 
Volk wollte die Landleute zwingen, zu den von ihm ſelbſt feſt⸗ 
geſetzten Preiſen zu verkaufen. Die Behörden mußten die 

Gendarmerie herbeirufen. In dem Krawall wurde ein Pach⸗ 
ter durch den Hufſchlag eines Pferdes getödtet. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden mehr oder weniger bedeutend verwundet. — 
Die Fabrikherren haben ihren Arbeitern angezeigt, daß jeder 
derſelben, der bei einem Auflauf betroffen wird, ſofort werde 
entlaſſen werden. — Die Arbeiter auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen Namur und Glembloux haben geſtern ihre Arbeit 


eingeſtellt. a 
Jrankreich. 223 
Paris, den 10. September. Prinz Albert iſt heute 
Abend wieder von Boulogne abgereiſt. Derſelbe hak ein 
eigenhändiges Schreiben der Königin Vietoria an den Kaiſen 
mitgebracht, über deſſen Inhalt dieſer ſehr erfreut iſt. Nach 
den geſtrigen Manövern frühſtückten der Kaiſer und der Prinz 
in einem Zelte, wo auch die engliſchen Leibgarden und die 
franzöſiſchen Hundertgarden bewirthet wurden. Als der 
Champagner wirkte, kam es zum fraternifiren, die Garden“ 
ſchüttelten einander die Hände, die einen riefen: Oui, Mon⸗ 
sieur, die andern: Ves! oh Yes! womit fie ihren ganzen 
Sprachvorrath erſchöpften. — Im Laufe der letzten Woche 


“find wieder 5 Kriegsſchiffe und 21 Handels-Transportſchiffe 


mit Truppen, Pferden, Munition und Schlachtvieh nach 
dem Orient abgegangen. f a; 

Paris, den 11. September. Der Moniteur enthält heute 
Folgendes: „Wenn Sebaftopol in dieſem Jahre nicht genome 
men werden kann, fo geſchieht es im nächſten Frühjahre. Man 
muß die Krim erobern, oder den Ruſſen die Herrſchaft im 
Orient überlaſſen.“ . 


5 Spanien, RN: 
In Salamanca hat eine republikaniſche Bewegung 
ſtattgefunden; die beſtehenden Behörden wurden abgeſetzt 
und eine republikaniſche Junta als Wohlfahrts⸗Ausſchuß trat 
an die Spitze. In Saragoſſa war einige Gährung; doch 
die Behörden ſtellten die Ruhe her. In Val de Torres, eine 
Stunde von Guaregna, wurde der Alkade verjagt und zwei 
achtbare Bürger von den rachedürſtenden Demokraten er⸗ 
mordet. In der Provinz Galizien haben zwiſchen Trup⸗ 


pen und Civiliſten ärgerliche Kolliſtonen ftattgefunden, ſo 


daß einigen Regimenkern andere Garniſonen angewiefen 
werden mußten. Die beſtändigen Feinde der geſetzmäßigen 
Freiheit bemühen ſich, die Eintracht der Liberalen zu ſpren⸗ 
gen; die Regierung aber iſt bemüht, dieſe Eintracht zu er⸗ 
halten und die Heiligkeit der Geſetze wieder herzuſtellen. 
In der Provinz Badajoz werden die bedauerlichſten Ey 
zeſſe verübk. Viele Ortſchaften verweigern mit bewaffneten 
Hand die Bezahlung der Steuern; es iſt ſogar fo weit ge⸗ 
kommen, daß das Volk Weinberge und Oelbaum⸗Pflanzus 
gen angezündet hat. In Jerez de los Caballeros iſt m 
zur Theilung der Gemeindegüter und ſogar einiger Pr 
Beſitzungen geſchritten. n 


* 


Chriſtine hat am 3. September unter dem Schutze des 
Generals Garrigo und feinen 300 Reitern die portugieſiſche 
Grenze erreicht. 


Es gibt leider Komplotte, welche die Arbeiter zu verführen 


1 


ſuchen, höheren Lohn zu fordern und die Fabriken in Brand 


zu ſtecken. 5 5 

Die Regierung iſt der Anſicht, daß ſie eine bloße Piraten⸗ 
Expedition gegen Cuba nicht zu fürchten habe, und daß dieſe 
Inſel im Stande ſei, einem ſolchen Angriff zu widerſtehen. 
Die Beſatzung der Inſel zählt 20,000 Mann Infanterie, 
1000 Reiter und 5 — 6 Batterien Geſchütz. Auch iſt die 
Maſſe der Bevölkerung günſtig für Spanien geſtimmt. 

ta ien. ? 

In Karrara find Mordthaten an beſuchten Orten am ſch⸗ 
len Tage geſchehen; eine allgemeine Entwaffnung iſt anbefoh⸗ 
len worden. 

Neapel, den 24. Auguſt. Die Cholera iſt im Abnehmen. 
Vom 21. Juli bis 21. Auguſt ſind 6028 Perſonen der Krank⸗ 
heit erlegen. 

Ohne daß irgend ein Warnungszeichen vorangegangen 
wäre, hat ſich vorgeſtern Mittag von dem Gebirge, auf wel⸗ 


chem das Kloſter Ca maldoli liegt, ein Theil plötzlich abge: 


löſt und in dem am Fuße des Berges gelegenen Dorfe Suvaco 


— 


mehrere Häuſer und 18 Perſonen veiſchüttet, welche als Lei⸗ 
chen ausgegraben wurden. = 
Auf Anſuchen Englands hat die neapolitaniſche Regierung 


jede Betheiligung an dem ruſſiſchen Anlehen verboten. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 6. Sept. Geſtern erſchien der „Hannibal“ 
mit 323 ruſſiſchen Gefangenen an Bord auf der Hohe von Deal 
und die engliſche Schraubenfregatte „Termagant“ mit 203 


Gefangenen zu Scheerneß. Die Gefangenen erhalten die Be⸗ 
köſtigung der Qualität nach ganz wie die engliſchen Matroſen 
erſter Klaſſe, nur die Quantität iſt auf zwei Drittheile ermä⸗ 
ßigt. Die gefangenen Fiſcher ſind ſehr zufrieden und ſagen, 
daß fie jetzt in einer Woche mehr Fleiſch genießen als daheim 
in einem ganzen Monat. 

London, den 7. September. In Nottingham und an 
anderen Orten haben Brotkravalle ſtattgefunden, weil die 


Bäcker die Preiſe des Brotes nicht in dem Verhältniſſe herab⸗ 


ſetzten, als der Preis des Getreides fiel. 

London, den 9. September. Heute Morgen iſt Prinz 
Albert in Osborne wieder eingetroffen, wo der Prinz von der 
Königin, ſeinen Kindern und dem König von Portugal em⸗ 
pfangen wurde. 

Die Zahl der ruſſiſchen Gefangenen, welche geſtern nach 


Scheerneß gebracht wurden, beträgt 518, darunter 14 Offi⸗ 
Ken Frauen und 13 Kinder. 


Die Offiziere haben gegen 
i er fi) nicht über 3 Miles im Umkreiſe von ihrem 
Aufenthaltsorte zu entfernen, die Erlaubniß ſich im Lande ein⸗ 
richten; fie erhalten ohne Rückſicht auf ihren Rang 7 Schil⸗ 
ling täglich für ihren Unterhalt und die Verheiratheten unter 
ihnen noch eine Zulage von 5 Sch. täglich für ihre Frauen. 
Auch iſt Jedem geſtattet, von den Gefangenen einen Diener 


zu ſich ans Land zu nehmen. N 


London, den 9. September. Der König von Portu⸗ 


gal, welcher vor einigen Tagen aus Belgien angekommen 


war, hat ſich geſtern nach Liſſabon eingeſchifft. — Am Mitke 


x 


woch kam es in Deoizes zwiſchen Artilleriften und Civiliſlen 
zu einer Schlägerei, wobei ein Schneider durch einen Schuß 
ſein Leben verlor. i er 
In London wird das Ricinus⸗Oel in den Spitälern mit 
Erfolg. gegen die Cholera angewendet. Ein Bäckermeiſler 
will die Erfahrung gemacht haben, daß der Gebrauch alten 
Mehls den Ausbruch der Cholera verurſacht; in einer Rei 
von Fällen will er ſeine Erfahrung beſtätigt finden. 75 


Nufland und Polen. 
Petersburg, den 3. Septbr. Sicherem Vernehmeg 
nach iſt in einem unter dem Vorſitze des Kaiſers gehaltenen 
Kriegsrath der Beſchluß gefaßt worden, auch in Aften ſich auf 
die Defenfive zu beſchränken. Der darauf bezügliche Befehl 
ſoll noch an demſelben Tage nach Tiflis abgegangen ſein. 


Türkei. sa) 

Nicht nur das tunefifche Armeekorps, ſondern noch andere ö 
bedeutende Verſtärkungen werden nach Batum und Kars ge⸗ 
ſchickt werden. Der neue Befehlshaber Muſtapha Paſcha geht 
mit einem zahlreichen Generalſtabe, gebildet aus fremden 
Offizieren, worunter zwei Polen, dahin in dieſen Tagen ab. 
Die türkiſchen Truppen werden unter ihre direkten Befehle ges 
ſtellt werden. Das Oberkommando der Armee von Karg 
an Ismail Paſcha, der ſich bei Cetate mit Ruhm bedeckt ha, 
übertragen worden. Churſchid Paſcha (Guyon) iſt abber 
worden. Der Vicekönig von Aegypten 205 der Pforte 
Bu Hilfscorps von 10000 Mann und 26 Kanonen a 
oten. j ae 


> 


Griechenland. ee 

Athen, den 2. September. Nach königlicher Beſimmung 
beſteht künftig die griechiſche Infanterie aus 6 Linien- und | 
3 Jägerbataillonen. Die Linienbataillone bilden 3 Divilio- 
nen, jede unter dem Befehl eines Oberſten. Jedes der Y Bar 
taillone hat eine Fahne, zählt 6 Kompagnien und beitcht aus 
2 Ober- und 24 ſubalternen Offizieren, 79 Unter⸗Ofſizieren, 
18 Spielleuten und 614 Gefreiten und Soldaten, überhaupt 
im Frieden aus 737 und im Kriege aus 1097 Mann. Die 
Jägerbataillone werden aus den Grenzbataillonen gebildet 
werden. e 


Ur 


Tagces- Begebenheiten. Frl 
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Am 26. Auguſt d. J. ſtarb in Steinwaage, wie aus Graf 
denz, 5. September das „D. D.“ berichtet, der 6Yährige 
Einſaſſe Görz mit Hinterlaſſung einer jungen Wittwe, in dem 
Alter von 19 Jahren, plötzlich, ohne daß bei ihm eine dußer⸗ 
liche ſichtbare Krankheit bemerkt worden wäre. Wenn dieſes 
den Dorfbewohnern auch auffällig erſchien, ſo nahm man doch 
an, er ſei eines natürlichen Todes geſtorben, da plötzliche To- 
desfälle, vorzüglich im Greiſenalter, nichts Ungewöhnliches 
find. Seine Leiche wurde, mit Beachtung aller Förmlichkele 
ten, am 31. Auguſt feierlich beerdigt, Doch ſchon am Tage 
nach der Beerdigung am Iſten d. M. erſchien die im Haufe des 
Verſtorbenen lebende Magd ber dem Dorflehrer und beſchule 
digte ſich des Giftmordes an ihrem Brodherrn, wozu ſe 
von feiner Ehefrau verleitet worden. Die ſofort angeſtellten 


e uns En CCC TEE ET. 


Ermittelungen baden die Selbſtanklagen der Magd leider in 
ihrem ganzen Umfange beſtätigt. Kartoffeln, die für den 

herrſchaftlichen Tiſch zum Abendeſſen hergerichtet, hat ſie auf 
Antrieb ihrer Brodfrau auf der einen Hälfte der Schüſſel mit 
kleingeſchnittenem Bilſenkraut und Stechapfel überſchüttet, 
und die ſo zugerichtete Seite ihrem Brodherrn zugekehrt, wo⸗ 
bon er gegeſſen, während die Hausfrau, um jeden Verdacht 
zu beſeitigen, mit ihm aus derſelben Schüſſel, natürlich von 
der Seite, wo der Inhalt nicht vergiftet war, gegeſſen und 

ihm vorgeredet hat, daß die ihm eigenthümlich erſcheinenden 
Zuthaten bei den Kartoffeln Dill und Mohn wären. — Nach 
faſt 12ſtündigem Kampfe mit den gräßlichſten Schmerzen ift 

der Körper dem Gifte erlegen. — Frau und Magd, beide 
deer That geſtändig, befinden ſich im Gefängniß. 


Nach der „St. Z.“ hat ein junger Mann in Stepnitz ein 
Meüdchen, die Tochter eines Schifſskapitäns, das feine Lie⸗ 
besanträge nicht erwiederte, durch einen Piſtolenſchuß ſchwer 
F verwundet und durch einen zweiten Schuß ſich ſelbſt getödtet. 
=. { 


Aus demſelben Grunde wurde in Bamberg ein ſchauder⸗ 
haftes Verbrechen verübt; 
In einem achtbaren Bürgerhauſe diente nämlich ſeit Kür: 
zem ein junges Mädchen zur vollen Zufriedenheit ihrer Herr⸗ 
; ſcaft als Kindsmagd. Ein Badergeſelle bewarb ſich um ihre 
Gunſt, allein ſeine Neigung ſcheint nicht die gewünſchte Gunſt 
gefunden zu haben. Das Mädchen beklagte ſich auch in ver⸗ 
0 traulicher Weiſe über die Zudringlichkeit jenes Menſchen bei 
ihrer Frau und ſagte auf die Erwiderung ihrer Frau, daß die 
Entfernung dieſes Zudringlichen doch wohl nur von ihr ab⸗ 
hinge, fie fürchte ſich eben ſehr, ihn kurz abzuweiſen, weil er 
fin dieſen Fall ernſtlich gedroht habe, fie zu ermorden. Eis 
nes Nachmittags fand das Leichenbegängniß der Schwer 
ſter dieſes Mädchens ſtatt, bei dem ihre Herrſchaft zugegen 
war. Auch jener Badergeſelle war in der Ferne geſehen wor: 
den. Nach Beendigung des Leichen-Begängniſſes war der 
Dienſtherr außerhalb des Hauſes nebſt ſeiner Frau in ſeinem 
Laden beſchäftigt, die Magd aber ging nach Hauſe zu den bei⸗ 
den Kindern. Außer ihnen war Niemand zu Hauſe. Gegen 
Abend kam der Lehrjunge nach Haufe und war der erſte Zeuge 
Teilner tieferſchütternden Scene. Das größere, etwa zweijäh⸗ 
ige Kind ſaß weinend an der offenen Thüre des Wohnzim⸗ 
mers. Im Zimmer ſelbſt ſaß noch in aufrechter Stellung 
5 neben dem Bette ihrer Herrin jenes Dienſtmädchen im Todes: 
Rampe in ihrem Blute. Ihr Liebhaber hatte ihr mit einem 
Beile die Hirnſchale eingeſchlagen, das ganze Geſicht und der 
- Rötper war mit Blut übergoſſen. Neben ihr wälzte ſich ibr 
örder, ebenfalls mit dem Tode ringend, in feinem Blute, 
ſeinen Füßen ein Raſirmeſſer, mit dem er ſich den Hals 
urchſchnitten hatte. Das kleine Kind in Windeln lag 
em Bette, neben einer Blutlache, wohin es offenbar von 
dem Mädchen hingeſchleudert worden war. Der Kampf des 
idchens ſelbſt mußte ein fürchterlicher geweſen fein, was 
theils aus den blutigen Spuren von der Hand ihres Mörders, 
as zu entnehmen war, daß ihr der Zopf theilweiſe 
l Kopfe geriſſen war. Der Schrecken der herbeigevu⸗ 


— 
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jenen Frau bei dem furchtbaren Anblicke der in einer großen 
Blutlache liegenden, mit dem Tode ringenden Geſtalten neben 
ihren Kindern läßt ſich denken. Der herbeigerufene Geiſtliche 
konnte Beide nur der Barmherzigkeit Gottes empfehlen, da 


das Bewußtſein bereits geſchwunden war; nach den Wunden 


zu ſchließen, mußte ſchon eine ziemlich geraume Zeit verfloſſen 
ſein, bis der Lehrjunge die ſcheußliche That erblickte. Beide 
wurden in Rettungskörben ins Spital gebracht. In pſycho⸗ 
logiſcher Hinſicht mochte noch bemerkenswerth ſein, daß in dem 
Atelier jenes Badergeſellen immer die ſchlechteſten No: 
manegeleſen worden ſein ſollen, die ihm den Kopf ver⸗ 
rückten. Es iſt dies ein neuer Beleg, wie nothwendig eines 
Theils die ſchon ſo oft gewünſchte Ueberwachung unſerer Bü⸗ 
cher⸗Leihanſtalten und anderntheils die Gründung und Pflege 
der Geſellenvereine ſei. 


Augsburg, den 4. September. Geſtern ſtarb hier einer 
der verdienteſten Pädagogen und beliebteſten Jugendſchrift⸗ 
ſteller, der Domkapitular und Kreischolarch br. ih, Chriſtoph 
von Schmidt. Er war 1768 zu Dinkelsbühl geboren. 
Seine vielen Werke find in alle Sprachen der gebildeten Völ⸗ 
ker überſetzt. f 


Heinrich und Clementine. 
(Eine wahre Begebenheit.) 
(Fortſetz ung.) 


Wie verwundert war am andern Morgen Larive über das 
veränderte Benehmen feines Wirthes und Tochter, doch be⸗ 
ſonders über das der letzteren. Anſtatt daß er von ihnen mit 


dieſem einſilbigen und ſcheuen Wefen empfangen wurde, wie 


an dem Tage vorher, fand er ſie jetzt zutrauungsvoll, freund⸗ 
lich und ſogar angenehm, ſo daß er ſich gar nicht erklären 
konnte, welcher Urſache er dieſe ſchnelle Veränderung zuſchrei⸗ 
ben ſollte. Doch unglücklicher Weiſe war dieſer Stand der 
Dinge beſtimmt, ein trauriges Ende zu nehmen. Ta Ele 
mentine während des ganzen Tages nichts von Jean Pierre 
ſah oder hörte, fo wurden ihre Befürchtungen auf das Höchſte 
geſpannt, und ermattet von dem Wachen und der Angſt, fiel 
fie in Gegenwart des Offtziers in eine Ohnmacht. „Was 
kann das alles bedeuten?“ dachte er, indem er bemerkte, daß 
das Geſicht des Vaters eben ſo blaß als das der Tochter war. 
In dieſem Augenblicke trat mit zweideutigen Blicken ein Ser⸗ 
geant in das Zimmer und übergab dem Lieutenant eine 
Depeſche. 

Dieſer Sergeant war ein Mann von äußerſt widerlichem 
Anfehen, und welcher das Vorrecht genoß, alle Leute in dem 
Schloſſe durch ſein freches und beleidigendes Betragen zu algr⸗ 
miren. Er wurde daher auch von Allen, ſo viel es ihnen 


möglich war, vermieden, und fein Eintritt in das Zimmer 


wurde als ein böſes Zeichen von den Anweſenden betrach⸗ 
tet. Man nannte ihn Romulus, und ſogar der junge Lien⸗ 
tenant fuhr erſchrocken auf, als er plötzlich in das Zune 5 
trat, denn er kannte ihn ſehr wohl als einen falſchen, un 
würdigen Menſchen, der allen ſeinen Schritten und 00 nds 
lungen in dem Schloſſe auflauerte und bewachte. 


— 


Wein Heinrich iſt alſo hingerichtet!“ rief Clementine mit 
deinem Schaudern, indem ſie ihre Blicke auf den Offizier hef⸗ 
tete, um in ſeiner Miene den Inhalt des Briefes zu erforſchen. 
Jedoch der Lieutenant gab ihr keine Antwort darauf, ſon⸗ 
dern verließ, nachdem er ihn geleſen, mit finſtern Blicken und 
einer ſchnellen Verbeugung das Zimmer, während er ſagte, 
„ich muß wiſſen, wer dieſer Heinrich iſt.“ 
„Ich will es Euch ſagen, Lieutenant,“ ſagte Romulus, 
während er ihm folgte; „ich hatte es ſchon lange vermuthet 
And weiß jetzt alles. Ich machte den Gärtner betrunken und 
5 der hat mir die ganze Geſchichte erzählt, und erklärte dem 
Lieutenant die Umſtände von der Ankunft und Entdeckung 
Martials. Das iſt der Grund, warum ſie Euch mit fo vielen 
Fragen wegen ihn beſtürmt haben, Lieutenant. Dakönnt Ihr 
ſehen, wie dieſe alte Nobleſſe iſt, welche es verabſcheuen würde, 
ſich mit einem Offizier der Republik zu verbinden, die ſich aber 
nicht ſchämt, mit einem Banditen, wie dieſer Hund von 
Chouan iſt, in Verwandtſchaft zu treten.“ 

„Leider!“ dachte Larive, „iſt das nur zu wahr! Alſo dieſer 
gefürchtete Anführer Martial führt den holden Namen Hein⸗ 
rich, und wird von Clementine geliebt und iſt mit ihr verlobt. 

In dieſer Depeſche,“ fügte er laut hinzu, „ſagt man mir, 
daß Martial entflohen iſt.“ > 5 
„Entflohen!“ rief Romulus, der ihn beobachtet hatte, „fo 
5 geht es immer mit dieſen Chouanen, die läßt man gewöhnlich 
auf dieſe Art los. Ich glaube wahrhaftig daß Carrier im 
8 Bündniß mit Pitt und Coburg iſt.“ Zu irgend einer andern 
Zeit würde dieſe Bemerkung einen ſtrengen Verweis von dem 
Lieutenant zur Folge gehabt haben, aber jetzt, nachdem er 
das Poſtſeriptum, welches ihm die größte Wachſamkeit über 
das Schloß anempfahl, geleſen hatte, fühlte er ein kaltes 
Rieſeln bei dem Gedanken, daß ſich dieſer gefürchtete Mar⸗ 
tial noch einmal auf dem Schloſſe einfinden könnte, durch ſeine 
Glieder laufen. N 
Durch dieſes Gefühl der Eiferſucht hatte der junge Lieute⸗ 
mant der Republik feine heiße Liebe, die er für Clementine de 
Rohan hegte, entdeckt. 
An dem nächſten Morgen war er der Erſte in dem Früh⸗ 
ſtückzimmer, wohin ihm bald der Marquis allein folgte und 
den Lieutenant um Entſchuldigung bat, daß ſeine Tochter ab- 
weſend ſei, und zwar aus dem Grunde, weil ſie ſich ſehr un⸗ 
wohl befinde und auf kurze Zeit allein zu ſein wünſche. Er 


dieſe Nachricht auf den jungen Mann ausübte, doch in dieſem 
Augenblicke trat Romulus in das Zimmer, der dem Lieutenant 
einen Expreß ankündigte. 


zoffenſtehende Thür, mit einer Stimme, die ihn ſogar Ro⸗ 
Ulus hätte beneiden können, und als der Marquis feinen 
Flick emporrichtete, erkannte er, obgleich mit etwas Schwie⸗ 
rigkeit, Jean Pierre, der jetzt wie ein Soldat der Republik 
angekleidet war. : 
Der Brief enthielt den Befehl, fo ſchnell als möglich mit ſei⸗ 
nen Soldaten ſich wegen einer wichtigen Unternehmung dem 
andern Truppentheile anzuſchließen. Der Offtzier ſchien an 
dem Inhalte des Briefes zu zweifeln, als Jean Pierre ihm 
in das Ohr fluͤſterte: „Ich glaube, es geſchieht, um den Chouan 


war erſtaunt und beinahe gerührt über die Wirkung, welche 


Martial zu verfolgen, welcher ſich in den Steinbrüche 
Gigan mit hundert Mann aufhalten ſoll.“ 8 
„Der Chouan Martial!“ rief Romulus und der Lieute 
nant zuſammen; und der Letztere hoffend, daß er nun ein 
Gelegenheit finden werde, feinen Nebenbuhler zu bekämp 
gab feinen Leuten den Befehl auf der Stelle dahin aufzu 
brechen. Kaum daß fie von dem Schloſſe entfernt waren, fi 
warf ſich Martial in die Arme des alten Mannes, der beinghe 
außer ſich vor Freude und Erſtaunen war. Er eilte ſeine To 
ter davon zu benachrichtigen, welche, jo unwohl wie fie fi 
auch fühlte, ſich gleich zu ihnen geſellte und mit ihrer ganzen 
Kraft jede Ueberredung, die Flucht ihres Unwohlſeins halber 
aufzuſchieben, zurückwies. „Ich bin wohl, ganz wohl,“ er 
die junge Dame, „und will bis an das Ende der Welt mit Euch 
gehen.“ „Ein zuverläßiger Diener hat ſchon ſeit drei Tag 
ein Boot in Bereitſchaft gehalten,“ ſagte der Marquis, „und 
ein Schiff erwartet uns nahe bei Concroix,“ fügte Schi 
hinzu. Sie verließen bald darauf das Schloß, aber ſie wa⸗ 
ren noch nicht weit davon entfernt, als Jean Pierre in der 
größten Beſtürzung auf fie zugerannt kam, und beinahe az 
ßer Athem ausrief, „alles iſt entdeckt — die Soldaten kom⸗ 
men zurück — verbergt den Grafen, oder er iſt verloren,“ 
In den meiſten Schlöſſern gab es geheime Aufenthaltz⸗ 
plätze, welche ſehr ſchwierig waren, von denen aufgefunden zu 
werden, die nicht eine genaue Kenntniß der Localität beſaßent, 
In dem gegenwärtigen Falle befanden ſich dieſe geheimen Kas 
binets ganz oben auf dem Schloſſe, und in dieſe wurden faßt 
Martial und Jean Pierre verborgen. Br 
Nachdem der Offizier den Betrug, den man au ihm aus⸗ 
geführt, herausgefunden hatte, kehrte er mit einer ſolchen Elle 
auf das Schloß zurück, daß er grade zur rechten Zeit anlangte, 
um die Flucht der Bewohner des Schloſſes zu vereiteln. 
Der alte Marquis, nachdem er den Zufluchtsort Markials 
ſicher verwahrt hatte, ſtellte ſich dem Offizier vor, der eine ge⸗ 
naue Unterſuchung des Schloſſes vornehmen ließ, ohne aber 
zu einem erwünſchten Reſultate zu gelangen. Aber der Ser⸗ 
geant Romulus ſchien keinesweges zufrieden damit zu ſein. 
„Da ſteckt irgend ein Streich dahinter und den müſſen wir 
herausfinden,“ ſagte er, „laßt mich nur einen Ariſtokraten 
oder Chouan ertappen! Und Ihr,“ fuhr er zu dem Lieutenank 
gewandt fort, „gebt Ihr ja nicht nach, wie Ihr geſtern beinahe 
gethan hättet. Vergeßt nicht, daß Ihr unter den Befehlen der; 
Republik ſteht, und daß man auf Euch und Eure Handlum⸗ 
gen ein wachſames Auge hat.“ 5 a 
Der Lieutenantſchauderte, wie er dieſe Worte vernahm UM 
um ſo mehr, da feine Eiferſucht ihn zu der Ueberzeugung aus 
trieb, daß ſich Martial wirklich in dem Schloſſe guſhalte. 5 
Das geheime Kabinet, in welchem Heinrich verborgen war, 
ſtand durch eine ſchmale enge Wendeltreppe mit dem G ter 
in Verbindung, fo daß ihm ein Weg, obgleich eine gel 
licher, zur Flucht offen ſtand. Um aber dies zu bewerk] 
gen, war es nöthig, Zeitzu gewinnen, allen Verdacht ſo vielwi 
möglich zu beſeitigen und Clementines Kraft wieder herzu 
ſtellen. Dazu waren wenigſtens einige Tage erforderlich un 
es beſchloß das junge Paar, während dieſer Zeit ihre gegen 
feitige Geſellſchaft zu vermeiden. In der Zwiſchenzeit wi 
den, aber im Stillen, die Vorbereitungen zur Flucht fon 
fetzt und den Soldaten alles mögliche Güte gethan, um iht 
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Verdacht einzuſchläfern. Die Zuvorkommenheit, mit wel⸗ 
cher Clementine den jungen Lieutenant behandelte, war ein 
ſehr gut gewähltes Mittel ihn von der Fährte abzuleiten, be⸗ 
ſonders da er jetzt glaubte die Ueberzeugung gewonnen zu 
haben, daß ſich Martial nicht in dem Schloſſe befände und er 
fing an ſich mit der Hoffnung zu ſchmeicheln, daß es ihm ges 
ngen könnte, fein Nachfolger in ihrer Liebe zu werden. „Ich 
bin ebenſo jung und tapfer als dieſer Banditen Anführer,“ 
"fügte er zu ſich ſelbſt, „er iſt zum Tode verurtheilt, während 
ich die beſten Ausſichten für die Zukunft habe, durch ihn kann 
die Familie Rohan ins Verderben geſtürzt werden, während 
es in meiner Macht ſteht fie zu retten und zu beſchützen. Die 
Bourbons werden doch nie auf den Thron zurückkehren. Wer 
weiß ob ſie nicht mit der Zeit dieſen Martial ganz vergißt. 
Vielleicht entflieht er, und ich, — “ hier fing der junge Mann 
an zu phantaſtren, bis er ſich endlich beinahe überredete, daß 
der Contrakt geſtört ſei und Clementine ihre Einwilligung ge⸗ 
geben, um ſeine Gattin zu werden. In dieſen Träumereien 
und dem zarten Benehmen, welches das junge Mädchen gegen 
ihn angenommen hatte, kann man ſich wohl vorſtellen daß 
die Ueberwachung des Hausperſonals keine ſehr ſtrenge ge⸗ 
nannt werden konnte, doch obgleich Larive durch ſeine Liebe 
verblendet war, ſo gab es dennoch einen andern — und dieſer 
Andere war Romulus — welcher ſtets mit einem wachſamen 
Auge die Familie verfolgte. 

2 (Be ſchluß folgt.) 
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4645. Bei Gelegenheit der begonnenen Flachsernte machen 
wir die Anzeige, daß wir auch in dieſem Jahre jede uns an⸗ 
gebotene Quantität guten langen Rohflachs kaufen und die 
Preſſe ſtreng nach der Qualität 13 bis 18 rtl., bei außer⸗ 


TREE: 


pen zu konnen. — Es find im verfloſſenen Jahre von 


ich in den Stand geſetzt, folgende Zuſammenſtellung über, die Maulbeer = Anpflanzungen und die Seidenzucht veroffent 
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ordentlich ſchönem Gewächs ſelbſt 20rtl. pro Schock 1200 6% 
anſetzen, ſo daß ſelbſt aus den entfernteren Kreiſen (. B. 
Liegnitz, Haynau, Goldberg, Löwenberg, Lauban) Roh⸗ 
flachs mit Nutzen geliefert werden kann. Die Herren Gute 
beſitzer und Landwirthe wollen daher ihre Rohflächſe ver⸗ 
trauungsvoll an die Anſtalt liefern, die gewiß ſtets bemüht 
ſein wird, durch zeitgemäße Preiſe aufmunternd auf die Ver⸗ 
mehrung des Flachsbaues einzuwirken. . 

Einen bedeutenden Einfluß auf die Qualität und Werth 
des Rohflachſes hat namentlich auch die richtige Zeit des 
Raufens, ſorgſames Trocknen in Kapellen, Freihalten von 
Unkraut, gleichmäßige Lage und gerade Richtung der Lein⸗ 
ſtengel in den Gebunden, — weil von der Verwirrung des 
Flachſes ein größerer oder geringerer Verluſt an Faſern ab⸗ 
hängt, und die weitere Bearbeitung ſchwieriger macht. — 

Wir erlauben uns daher auf die früher in dieſer Beziehung 
gemachten Mittheilungen aufmerkſam zu machen, ſo wie wir 
mr suf mündliche Anfragen gern jede Auskunft ertheilen 
werden. 

Nur diejenigen, welche ihren Rohflachs nach Vorſchrift 
behandelt haben, können bei der Prämienvertheilung berück⸗ 
ſichtigt werden, zu welcher von dem Comit4 der Geſellſchaft 
für Flachs- und Hanfbau in Preußen 15 

2 A 1 Friedrichsd'or, 


4 a 1 Dukaten, 
2 a i Friedrichsd'or 


ausgeſetzt ſind. N 5 
Hirſchberg den 16. Auguſt 1854. 5 
Flachsbereitungs⸗Anſtalt. 3 
M. Trautwein. 


5 Ge : Seidenzucht und Maulbeer - Anpflanzungen, = 
Di.urch die ebenfo freundliche, als thätige Unterſtuͤtzung Eines Königlichen. Hochwohlloͤblichen Landrath-Amtes, 
der Wohlloͤblichen Magiſtraͤte, der Löblichen Orts⸗Gerichte, der Herren Gendarmen, ſo wie der Seidenbauer ich, bin 8 


Hochſtämme Lou. Cocons 7 Ze 
102 gepflanzt 41°, Metz. gewonnen 5 


Schmiedeberg —= 5 = 6800 Pflanzen 0 = Y =: - 

1 Berthelsdorf - 4 585 = 122 ͤ 3 = 

N 1 * 5 Zillerthal — — 23 840 5 15 . = er = . 8 

1 Warmßrunn — 16 = 900 en — EN Br 

98 „ Heriſchdorf — 20 ᷑ũ 1,800 = — — 2. — — * 

5 „Boberroͤhrsdorf⸗ — = = — = 20 er: z 

9 „ CEunnersdorf — = 23 160 ⸗ 1 1 * — 2: = 
„Grunau 22 ̃ „12,660 23 30 e = 


ER 


Summa 8 72 18.4 = 
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Pflanzen 


0 


8 Muſikaliſches. 
So eben liegt uns die in Nro. 70 des Boten anngescigte, 
ſehr gut ausgeftattete Partitur einer Feſtmuſik zur diesjäh⸗ 
rigen Allerhoͤchſten kirchlichen Geburtstagsfeier Sr. Majeftät 
des Koͤnigs, comp. von H. Exner, vor. Es bedarf wohl 
nicht erſt einer Erwaͤhnung, daß an dieſem Feſttage auch von 
den Herren Kantoren jeder een ene alles Moͤgliche ge⸗ 
than werden wird, um dieſen Sonntag vor andern auszu⸗ 
zeichnen. — Darum wird gewiß dieſe angezeigte, hoͤchſt paſſende 
Feſtmuſik als eine willkommene Gabe von den Herren Kan⸗ 
toren gern angenommen werden. — Diefelbe ift leicht aus⸗ 
fuͤhrbar, und kann, wo das vollſtaͤndige Orcheſter fehlt, mit 
Streich⸗Inſtrumenten oder mit Blas⸗Inſtrumenten, oder auch 
nur mit Begleitung von dige be oder alleiniger 
Begleitung der Orgel ausgeführt werden. — Die Choͤre der 
Muſik ſind anſprechend und kirchlich gehalten; das Recitativ 
Quartett und Sopran. Solo fuͤr die Soliſten recht dankbar 
und gefällig komponirt. — 


r rr 


ä — 3 ˙— Æ— 


Zu Nro. 71 des Boten. 

Einige Verſuche über Brodbereitung und Brodverbeſſerung, 
welche Herr Profeſſor von Liebig in München anſtellte, hatten 
zu dem Ergebniß geführt, daß friſch bereitetes übte Veſh das 
einzig wurkfame und unſchädliche Mittel ſei, um die Beſchaffen⸗ 
heit des Roggen⸗ und gemiſchten Brodes (Hausbrodes) auch 
bei geringeren Mehlſorten zu verbeſſern. 

Dieſer Zuſatz von Kalkwaſſer zum Teige des Roggenbrodes 
wird von Dr, Friedmann in der Münchener mediziniſch⸗chi⸗ 
rurgiſchen Zeitung als durchaus ſchädlich bezeichnet und der 
fortgeſetzte Genuß kalkhaltigen Waſſers als Skropheln erzeu⸗ 
gend dargeſtellt. Re 
Vor einigen Jahren wurde dies auch bei der Erörterung 
über Kropfbildung (Cretinismus) vorzugsweiſe in Anſchlag 

ebracht. 

Die Neutraliſation der Säure im Brode wird beſſer durch 
kohlenſaures Natron (Soda, das bekannte Bleichmittel,) be⸗ 
bewerkſtelligt, wie man ja hie und da früher ſchon etwas Pott⸗ 
aſche anwandte. Kohlenſaures Natron iſt eben ſo bei der Neu⸗ 
traliſation der Obſt- und Fruchtſäure inunwendung gekommen. 

Auch die vielen Gemüſen, namentlich den Kohlarten zuge⸗ 
ſchriebene Eigenſchaft des Blähens wird einer eigenthümlichen 
Säure zugeſchrieben, die man beim Abwellen ſehr leicht durch 
eine Doſis von kohlenſaurem Natron entfernen kann. 

Da in den Haushaltungen auf dem Lande zwiſchen je ziert 
Gebäcken größere Zeiträume derfließen, fo tritt in dem zurück 
behaltenen Sauerteige, der in der Selbſtentmiſchung oder 
Gährung fortfährt, neben der geiſtigen Gährung leicht die 
ſaure ein, und die entſtandene Milchſäure geht in den neuen 
Teig und in das Brod über. Es iſt daher weſentlich dem 


Sauerteige neuer Stoff zu geiſtiger Gährung beizufügen vor 


dem eigentlichen Backen, indem man Mehl und Waſſer zu⸗ 
knetet. a : 

Im April dieſes Jahres wollten franzöſiſche Bäcker ein 
Mittel entdeckt haben, welches 20 —25 Prozent mehr Ertrag 
gewähren ſollte. Vollkommnere Entwickelung des Klebers 
durch Zuſatz don Reiß⸗Mehl ſollte dies bewerkſtelligen. 

et ee Hermann Jilgner. 


RR) b ſt. Beil a 92555 5 RR: 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
Entbindungs Anzeigen. 
4671. Entbindungs⸗ Anzeige. ? 
Die am 9. d. fruͤh % 8 Uhr erfolgte glückliche 
ſchnelle Entbindung feiner lieben Frau geborne Ander, 
von einem muntern Knaben, zeigt entfernten Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt an 1255 
der Müller Helfer zu Altſchoͤnau. 


\ 


4640. Geſtern Nachmittag um ½ 3 Uhr wurde meine gie 
liebte Frau, Caroline geb. Bruſch aus Schwerin, von 
einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. — 
Schwerin, im Großherzogthum Mecklenburg, 5 
den 11. September 1854. i Zu 

F. Dittmann, Koch u. Reſtaurateur a. Warmh rung, 


Todesfall⸗ Anzeigen. Br 
4641, Geſtern Abend um 7 Uhr ſtarb meine liebe gute 
Frau, 14 Tage nach ihrer zwar ſchweren, aber doch glück 
MER Entbindung, am Nervenſchlage. Dieſe traurige Rach⸗ 
richt widme ich, ſtatt beſonderer Meldung, den entfernten 
theilnehmenden Verwandten und 1 7 9 
Giehren, den 11. September 1954; ar 
: H. Georgy, Paſtor. 
4656. a d. J. dad Le 
Am 18. Auguſt d. J. ſtarb am Herzleiden unſre innige 
eliebte Tochter Alwine Florentine Krauſe, geb. zu Pfaͤf⸗ 
fendorf den 19. Juli 1832, in einem Alter von 22 Jahren 
und 28 Tagen. Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, 
entfernten Freunden und Bekannten an 1 | 
riedrich Krauſe, Königl. Rebier⸗Förſter, 
Erneſtine Krauſe. BB: i 
Hammer bei Habelſchwert, den 12. September 1854. 


4657. Gefühle der Nückerinnerung 
an den 16. September 1853, dem Sterbetage unfrer einzigen 
unvergeßlichen Tochter und Schweſter, der ſo e 4 
Jungfrau Auguſte Henriette Shah. 
Sie ſtarb in dem blühenden Alter von 19 Jahren 1 Monat. 
. und 7 Tagen. RR: 


ö 
1 


8 


. n 


ſtillen Frieden, > 


Ach noch hat die Zeit nicht unſ're a Si 
Nicht den Thränenquell um Dich geitillt, 
Du haft ja in Deinen Lebenstagen 

Nur mit Freud’ und Wonne ung erfüllt, 


Bei den ee weilft Du nun im Glide, 
Hoffnungsvo 1 wir zu Gott hinauf! 
Bei des Lebens letztem Scheideblicke, 7700 
> 725 11 0 0 Fenſelts w Naar N een 
erden wir Dich Jenſeits wiederfinden, 
Freud' und Wonne dort mit Dir empfinden! 
Alt Reichenau, den 16. September 1854, 
ur 5 ch wi 1515 3 
einrich Scholz, z als Bruͤde 
Auguſt Scholz, 5 ; — 


—— ——— ——— 


Dem Andenken 
ihres aͤlteſten Sohnes 


Robert Wilhelm Scholtz. 


N Geſtorben am 19. Sept. 1853, in dem Alter von 14 Jahren 
. 8 Monaten 23 Tagen. 


Gewidmet von feinen ihn innigſt liebenden Eltern. 


IBuh fanft in Deines Grabes Schooße 
© theures Kind! — Dem Weltgetoſe 
Eiſt zeitig Du and ſchnell entruͤckt. 

EZ6 hat der Herr es fo geſchickt.— 
Hecht iſt es, ſtill das Leid zu tragen, 
Troſt will uns Gott ja nicht verſagen: 
Wo Schmerz und Erdennoth vergehen, 
In jenen lichten Friedenshoͤhen 

Lebſt, heißgeliebtes Kind, Du jetzt, 
20 ft felig, ewig hoch er goͤtzt. 

7 Es hat Dich Gott zu ſich Wah den, —— 
5 ; Laſſt uns ergebungsvoll ihn loben. 

5 Mit Dir einſt wiederum verbunden, 
Schenkt uns nach bangen Trennungsſtunden, 
© Sohn, der Hoͤchſte endlos Gluck. 
Laſſt auch im ſchmerzendſten Geſchick 
Dreu darum uns dem Herrn vertrauen, 
Eu ihm ſtets glaͤubig aufwärts ſchauen. 


Grlnowitz, am 19. September 1854. 


. * u 


Far Kirchliche Nachrichten. 


5 Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 17. bis 23. September 1654). 


Am 14, Sonntage n. Trinit.: Hauptpredigt des 
er Herrn Kraft zur Verbreitung 
des Chriſtenthu ms unter den Juden. 


55 
5 Werdgottesdlenſt Rachmitt. um 5 Uhr von demſelben; 
5 zugleich eine Collecte für den genannten Zweck. 


Wochen⸗Communionen: Herr Paſt. prim. Henckel. 
a taasorczigtt Herr Diakonus Heſſe. 


Getraut. 
bir chberg. Den 10. Septbr. Karl Auguſt Scharffen⸗ 
At, e mie riſtiane Friederike Huͤbner in 
& — Den gf. Karl Gottfried Friedrich, 
B 1 herr zu Grunau, mt ge Chriſtiane Beate Hoffmann. 
J. Den 12. Herr Heinrich Wilhelm Gebhard, Lehrer an der 
Poôhern Foͤchterſchule in Schweidnitz, mit Jungfrau Emilie 
Meodore N allhier. — Herr Karl Friedrich Haupt⸗ 
ö a Mühlenbeſitzer u. Muͤllermeiſter in Nieder⸗Fa 1 
5 mit Hagen ChHriftiane Henriette Döring in Strau 
Warmbrunn. Den 3. Septbr. Karl Wilhelm 
Wc, mit Eleonore Hoffmann. 
„Schmiedeberg. Den 12. Septbr. 1 Ehrenfried 
dend diger, Inw., mit Igfr. Marie Thereſe Schneider. 
8 riedeberg 4. A. Den 12. Septbr. Wittwer Heinrich 
5 Julius Fritſch, Strumpfmachermſtr., mit Jofr. 5 
Erne neſtine e Friedrich. Den 13. Jggſ. Friebeich Wilhelm 


Aal, 


Ballage z zu 1 Rt. 74 b des Boten aus dem Mieſengebirge 


— ..... . ne nn gen genen er 


Alt: Schönau, e. J., 


Julius Weiſe, Werkfuͤhrer der Papierfabrik zu Sandow 90 
Frankfurt a. O., mit Igfr. Julie Amalie Hartmann. ; 
Geboren 3 


e Den 13. Auguſt. Frau Bandagi Gutman 
e. T., Anna Emilie Wilhelmine. — Den 22. 118 5 Sattler: 


‚ meifter Weiſt, e. S., Gottlieb Louis Oskar Albert. 


Grunau. Den 28. Auguſt. Frau Inw. Schneider, e. T., 
Marie Roſine. 

8. unersdorf. Den 22. Auguſt. Frau 9 f e. 

„Johann Se Heinrich. — Den 24, Stau 5 nw. 

Erber; e. T., Anna Marie Pauline. — Den 3, Septbr, 
Frau Tagearb. Schier, e. T., ofegbe Maria. 

Straupig, Den 25. ede ie Ehefrau des Häusler 
u. Maurerpolirer Weihrich, e. S., Karl babe — Den 
3. Septbr. Frau Inw. u. Schneider Heidrich, e „Ernſtine 
Friederike. 

Hartau. Den 24. Auguſt.? Frau Schäfer Schubert, e. F., 
Karoline Henriette. 5 

Schwarz bach. Den 20. Auguſt. Frau Inw. Menzel,, e. 
T., Chriſtiane Friederike. 

Warmbrun n. Den 27. Aug. Die Frau des Schuhmacher⸗ 
meiſter u. Unteroffizier Hru. Enge, e. T., Auguſte Henriette. 

© chmiedeberg. Den 30. Aug. Frau Weber Hoffmann, 


e. T. — Frau Häusler Sretichmeri in Forſt, e. S. — D. 31. 
Frau Muͤhlenhelfer Fiedler, e. S. 

Landeshut. Den 6. Sept. Frau Sa Ohm, 
e. S. — Frau Strickermeiſter Fink, e — Den 8. Die 
Jaan des Bezirks⸗Feldwebel Hrn. eige e. S. — Den 9. 

rau Inw. Ruſchwey, e. T. 

aN a. Q. Den 29. Auguſt. Frau Papierina her 
Baumert, e. — Den 8. Septbr. Frau Porzellanmaler 
Speer, e. T. — Den 10. Frau Bürger u, Ackerbeſitzer 
Heidrich, e. T. 


Schon au. Den 9. Mut: Braut Beöibäuerguisber Hain in 
Nieder⸗Roͤversdorf, e. „Julius Guſtav. — Den 14. Frau 
Stellbeſ. Froͤmberg in All- OSchönan, e. S., Friedrich Heinrich 
Oswald. — Frau Freibauergutsbeſitzer Raupach in Ober: 
Roͤversdorf, e. S., Traugott Wilhelm. — Den 23. Frau 
Stockmeiſter Schlötte „e. T., Emma Pauline Amalie, — 
Den 24. Frau Ziegelmeiſter Renner in Ober⸗Roͤversdorf, 
e. T., Marie Louiſe. — Den 30. Frau Maurer Strahler in 
Karoline Pauline Erneſtine. 


Ge ſtor ben. 
Hirſchberg. Den 10, Septbr. 585 ene Ernſtine, 


: Tochter des Tagearb. Paͤtzold, 2 M. 1 


Kunnersdorf. 1 6. Sept. Auguſt Pauline, Tochter 
des Häusler Schnabel, 2 M. 
8 Be u. 20 . 5. Septbr. Johann Gottlob Linke, Häusler, 
57 AM, 
Johannisthal bei Schildau. Den 5, Septbr. Johonne 
Roſine geb, Weiſt, Ehefrau des Häusler Eckert, 72 J. 4 M. 
Boberroͤhrsdorf. Den 24. 1 Der en 
Johann ee Brendel, 60 J. 7 M. — Den 3 ne 


Sbrikiane, ig . re des Inw. Lochmann, 7 M. 4 

Den 3. Septbr e joftr. Bes, des Haͤusler u. Färber 
meiſter S a AR Ernſt Herrmann, joſtr. 
Sohn des 


Warm den, un. il 5 cer. Frau 8 See 

Louiſe Müller, geb. Mann, 45 J. 8 M. HR, 4 
Heriſchdorf, Den 30, Auguſt. Der 8 u. S 

weber Johann Gottlob Ziegert, 66 J. 3 M. 2 6 F. 


Schmiedeberg. Den 31. Auguſt. Johanne Beate geb, 
Friebe, Wittwe des weil, Tagearbeiter Ende in Hohenwieſe, 
46 J. 28 T. — Den 5. Septbr. Auguſt Wilhelm Georg, 
Sohn des Fleiſchermeiſter Daͤsler, 18 T. — Den 6. Karl 
Guſtav Adolph Robert, Sohn des Maurergeſ. Kuͤhndelt, 
2 M. 12 T. — Den 10. Hr. Ernſt Friedrich Otto Theodor 
Weſtphal, Student, Sohn des weil. Königl. Gerichts⸗Rath 
Hrn. Weſtphal, 22 J. 22 T. — Den 11. Frau Anng Eliſabet 
gb, Mentzel, Wittwe des weil. Seilermſtr. Hrn, Schönherr, 

138. T. 5 £ 
Landes hut. Den 7. Septbr. Igfr. Johanne Mathilde 
ln Fabrikarb., 10 J. 3 M. — Den 8. Emilie Marie 
enriette, Tochter des herrſchaftlichen Kutſcher Raupach zu 
Kreppelhof,5 M. 11 T. — Den 11. Julius Wilhelm Conrad, 

Sohn des Uhrmacher Breiter, 5 M. 6 T. Best 
riedeberg a. Q. Den 31. Auguſt. Anna Marie, einz. 
Tochter des Schneidermſtr. Neigenſind in Egelsdorf, 25 W. 
— Den 2. Septbr. Verwittw. Frau Johanne Beate Hubrich, 
geb. Brox, 71 J. 2 M. — Johanne Augufte, 2 J. 7 M., u. 
den 4. Auguſte Erneſtine Henriette, 3 J. 8 M., Tochter des 
Gartner Seipt in Birkigt. — Den 5. Bertha Charlotte geb. 
Weinhold, Ehefrau des Kaͤmmerer Hrn. Lunjack, 25 J. IM. 
— Den 6. Johanne Chriſtiane geb. Schutz, Ehefrau des 
Strickermſtr. Ihlo, 46 J. 8 T. — Den 7. Joh. Gottl. Bror, 
Inw. u. Bleicharbeiter in Roͤhrsdorf, 45 J. 4 M. 15 T. — 
5 5 5 malie, 2te Tochter des Nagelſchmied Dittrich, 
Schönau. Den 11. Septbr. Emilie Albertine, jgſte. 


Tochter des Bleichermſtr. Dannert in Helmsbach, 3 M. 6 T. 


Bolkenhain. Den 31. Auguſt. Gottlieb Auguſt, Sohn 
des Freibguergutsbeſ. u. Gerichtsſcholz Stuͤbner zu Halben⸗ 
dorf, 1 FJ. 10 M. 10 T.; den 1. Septbr. deſſen Ehefrau, 
Johanne Juliane geb. Gellrich, 35 J. 11 M. 4 T. — Karl 

Gottlieb Wilhelm, Sohn des Freihaͤusler Mai zu Ober⸗ 

Waurgsdorf, 4 J. 10 T. — Johanne Marie, Zwillingstochter 
R des Freihaͤusler Wolf daſelbſt, 1 M. 5 T. 


FFdohes Alte v. 
Schmiedeberg. Den 6. August. Johanne Eleonore geb. 


Ludwig, Wittwe des weil. Tagearb. Berg, S0 J. 9 M. 2 T. 


3 giterarifches 
4413. Bei Ernſt Neſener in Hirſchberg find zu haben: 
. Zwei Predigten 


. e bei der 
Kirchen viſitation 


der Diöceſe Hirſchberg 
a gehalten von 
Ra rent el, P. prim. und B. Heſſe, Diakonus 
an der G 


Ein leidenſchaftlicher Angriff in der neuen preußiſchen 
(Kreuz⸗) Zeitung iſt Grund geweſen, dieſe e 


veröffentlichen. 


— 


ER Wohlthätigkeit. 
ſien ſind ferner bei mir eingegangen: . 

Von Ungenonnt Ixil. Frau J. C. W. I rtl, Frau H. 
Gebhardt in Berthelsdorf 6 rtl. Herren A. B. 2 rtlr. 
v. H. Urtl. Gringmuth 5 rtl. Kuntze jun. Urtl. Rendant 
Burghardt Urtl. Dr, Eſcherner rtl. Part, Schenck rtl. 
aſtör Heſſe Jertl. Koſche 5 rtl. D. u. G. 4 ril. Maler 
üller 15 ar. Schmiedemeſſter Hallmann sen. 10 far. 


Sthuhmachermeſſter ranner 5 for, Zuſammen 38 rtl.; 


x 


nadenkirche zu Hirſchberg. 8. broch. 4 für. 


‚Bir die durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten in Schle⸗ 


— 


fruher 25 rtl., 20 ſgr.; zuſammen 63 rtl. 20 gr., wo 
ich herzlich danke und mich mit ferneren Unterſtuͤtzungen ge 
neigteſt zu bedenken ergebenſt bitte. Bettauer 


Bei der Expedition des Boten iſt eingegangen: 1.) 80 r 
Hofrath Dr. Weigel 2 Kthlr. Sa 


4647. Sitzung der Handelskammer 4 
Montag den 18. September, Nachmittags 2 Uhr. 275 
Sitzung der Stadtverordneten 
Sonnabend den 16. Septbr. c., Vorm. um 8 Uhr, 
Die in der vorigen Nummer dieſes Blattes zur Stadt ⸗ 
Sitzung auf den 13. d. Mts. angezeigt geweſenen Gegen⸗ 
ftände ſollen in obengenannter Sitzung ihre Erledigung 
finden, indem die Sitzung am 13. d. Mts. ausgefallen iſt, 
Zu den bereits angezeigten Gegenftanden find noch hinzu 
etreten: Be 
3 Eine Verhandlung der Kaͤmmerei Dep. betr. das Gärk⸗ 
chen beim Hoſpital. — Eine Beſchwerdeſchrift — Ein Sta- 
tut fir die Geſellen⸗ Verbindungen und Kaſſen, fo wie ein 
Regulativ fuͤr die allgemeinen Gesellen uteri e 


der Stadt Hirſchberg. arrer. | 
= Tr WESEN WERTET = — pp 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


4648. e e n 
„Nachdem durch das Geſetz vom 13. März d. J. die Eine 
fuͤhrung der Klaſſenſteuer an der Stelle der Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer vom 1. Januar kuͤnft. J. für die hieſige 
Stadt angeordnet, wird zum Behufe der Steuer⸗Vekanla⸗ 
gurt eine Aufnahme der Seelen durch die ganze Stadt 
noͤthig. . 

Die Aufnahme wird am Montag den 1s d. Ms. f 
beginnen, und unter Zuziehung der Herren Bezirksvorſteher 


von den Herren 8 IR 
Regiſtrator Kriegel, u 
62 


Kaſſen⸗Controlleur Schumm und ei 
Polzei-Bureau⸗Aſſiſtent Brüſſel 5 
vorgenommen werden. Wir duͤrfen erwarten, daß die Ein: 
wohnerſchaft denfelben ihr Geſchaͤft durch Bereitwiligteit 
und Genauigkeit moͤglichſt erleichtern werde. > 
Hirſchberg den 13. September 854. 
Der Magiſtrat. 


A 


4638. 


enbuſch bei Berbisdorf, Kreis Schönau, ohngefähr 17 
fi ſch „ „ abr 3 

rde und Mond 
eichnam eines neugebornen Kindes, 0% 
klein gemufterftd, 


Alle diejenigen, welche über dieſen Kindesleichnam, der 
ſchon 5 bis drei Monate an dem angegebenen Orte ger 
legen 1175 kann, Auskunft zu geben vermögen, 
erſucht, der nachften Gerichts⸗ oder Ortsbehorde 
unterzeichneten Staats⸗Anwaltſchaft, in deren Pirenn dan 
gene te Halstuch zur Anſicht bereit liegt, Anzeige 3 
machen. * 5 3 

VJ 

Hirſchberg den 9. September 1854. | A: 

BE „dis Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. Kanther 


„ 


1" 


1% 


R. 
15 


abge⸗ 


ſoll am 2 
sten Januar 1855 Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle Erbtheilungshalber ſubhaſtirt 
werden. 
Die unbekannten Neal-Pratendenten werden aufgefordert 


ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 
Hirſchberg, den 5. September 1854. ; 
Königliches Kreis⸗Gericht l. Abtheilung. 
3566, Oeffentliche Vorladung. 
leber den Nachlaß des Kuͤrſchnermeiſters 5 00 Auguſt 
Gottlieb Freitag hierſelbſt, iſt durch Verfügung vom 13. 
Mai dieſes Jahres, heute der erbſchaftliche Liquidationspro⸗ 


en worden. Der Termin zur Anmeldung und reſp. 


erification der Anſpruͤche ſteht 
am 9. Detbr. c., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Koͤniglichen Kreis⸗Richter Herrn Bouneß im Par⸗ 


theienzimmer No. I des hieſigen Gerichts an. 


5 


ren in der Ungererſchen Fabrik 
und zwar Dienſtag den 19. September e. V 
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Betten, Meubles, 5 
tur Hopfen öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich 


Schmiedeberg, den 12. September 1854. 5 

Hu i Mentzel, FERN 
„i. der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
lg. N n en 


0 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller fei- 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen 
orderungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der 

meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 

Hirſchberg den 27. Juni 1854. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht 1. Abtheilung. 


Auktionen. 


4088. Die Verſteigerung von 1 geen den 
oll fortgeſetzt werden, 


ormit⸗ 
tag von 9 Uhr, Nachmittag von 2 Uhr an, und die 
isch Tage. Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg, den 14. September 1854. 


4001. Auktions ⸗ Anzeige. \ 
Dienſtag den 19. September c., Vormittags 9 Uhr, 
‚werden im hieſigen Gaſthof zum ſchwarzen Roß verſchiedene 
Möbel und andere Effekten, gegen gleich baare Bezahlung, 
verkauft, wozu zahlungsfaͤh'ge Kaufluſtige eingeladen werden. 


8 Warmbrunn, den 13. Septbr. 1854. 


rn Dee te. 
„% Uuktions Anzeige. f 
0 e den 19. September e., Vormittags 9 Uhr, 
erden in de 


m hieſigen Auktions⸗Lokale eine Parkie Kleider, 
Haus⸗ und Kuͤchen⸗Geraͤthe, ſowie circa 


haare Bezahlung verſteigert werden. 


Montag den 25. September c. werden die zur Maurer⸗ 
heiter Schneiderſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Sachen, 
ale: Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, 


Mauer⸗Ruͤſt⸗ und Haudwerkszeuge, Bücher u. a. m., meiſt⸗ 


bietend Laubaner Gaſſe Nr. 218 gegen baare Zahlung ver⸗ 


kauft werden. 


Löwenberg, den 11. September ROH Du 
Schittler, Auktions⸗Kommiſſarius. 


110 — 3: 
beg. „. Anetions Anzeige. 


Den 20. u. 21. d. M. von früh 9 Uhr an, 
beabſichtige ich im hieſigen Gerichtskreiſcham 
einen guten Flügel aus der Leicht ſchen Fa⸗ 
brik, einige Violinen, Flöten, Muſikalien, 
15 tentbeils zum kirchlichen Gebrauch, eine 

edeutende Menge Bücher, Landkarten, dar⸗ 
unter Sohrs Handatlas, 86 Blätter, Bilder, 
Sophas, Komoden, Schränke, he 
Bellſtellen, aller Hand häusliche Wirthſchafts⸗ 
eräthe, Federbette, einige alte Kleidungs⸗ 
ücke, drei Bienenſtöcke, eine Jagdflinte, 
eine Mangel u. |. w. gegen baare Zahlung zu 
verſteigern. 8 

Ich lade Kaufluſtige ergebenſt ein, und be⸗ 
merke noch, daß die Bücher, Muſikalien und 
Inſtrumente am 20. d. Mts. von 2 Uhr Nach⸗ 


mittags an, verkauft werden ſollen. Er: 
Erdmaunsdorf den 11. September 1854. 
| ee 


4663. N 5 
Mittwoch den 2). d. M. werden von Vormittags 10 Uhr 


an hier im Gaſthauſe zum blauen Stern, Bette, Moͤbel, 


Kleidungsſtuͤcke und Hausgeräthe gegen 
lung offentlich verſteigert. 
choͤnau, den 12. September 1854. 


[3 


gleich baare Bezah⸗ 


. 


C. Müller, Auctions⸗Kommiſſarius. 


Betten, Kleidungsſtuͤcke ꝛc. meiſtbietend verkauft. 2 
i Al, den 13. Sept. 1851. Illing. 


4601. Anctious⸗ Auze ige: 

Am 18. Septbr. d. J., von frſth 9 Uhr ab, werden im 
Pfarrhofe zu Haugsdorf, Kreis Lauban, verſchiedene 
Möbel, Haus- und Ackergerathe, ein Schlitten u. |. w. gegen 
gleich baare Zahlung in Preuß. Cour. meiſtbietend verſteigert. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
4629. Wir beabſichtigen die Stelle No. 109 zu Gieß⸗ 
mannsdorf, Bunzlauer Kreiſes, in welcher bis in die neueſte 
Zeit die Fleiſcherei und Bäckerei betrieben worden, und dag 
Ackerſt ck No. 3 daſelbſt von 14 Scheffel Breslauer Maaß 
Ausſaat ſofort aus freier Hand zu verkaufen oder zu vers 
achten. . 5 1 
5 ie Gebäude find in gutem Bauzuſtande und es können 
die naheren Bertragsbeſtimmungen beim Kretſchambeſitz 
Scholz zu Mittel⸗Gießmannsdorf eingeholt werden. 
Gießmannsdorf den LI. September 18564. 
8 Die Anderſchen Erben 
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Zu verkaufen oder zu vermiethen. 4590. Nicht zu überſehen !!! 
4632. Das Haus Nr. 60 hieſelbſt, enthaltend 5 Stuben Ich In hiermit ergebenft an, daß ich ſeidene und wollene 
nebſt einem Garten, ift baldigſt zu vermiethen oder zu ver⸗ Kleider, ſowie Hüte, Bänder und Blonden ꝛc. in allen Far⸗ 
kaufen, und iſt das Nähere zu erfahren im Gaſthofe zur ben färbe, desgleichen ſeidene und wollene Kleider, Shawls⸗ 
\ N und Spiegeltuͤcher waſche und wie neu appretire, und jede 
De Er ; = Beſtellung innerhalb 8 Tagen reell beſorge. De: 
i Anzeigen vermifchten Inhalts. Henriette Füllner aus Breslau, 
4654. Bei meinem Abgange nach Breslau ſage ich allen in Ober⸗periſchdorf bei Warmbrunn, der Gallerie gegenüber, 
meinen werthen Freunden und Bekannten ein herzliches 4511. Beim Wechſel des Quartels unterlaſſe ich nicht nen 
Lebewohl! Huͤb ner. Penſionat für Töchter auswärtiger Eltern in Erinnerung 
Hermsdorf u. Kynaſt den 13. September 1854. zu bringen. In demſelben iſt nicht allein fiir das geiftige 
Br THE , und leibliche Wohl der mir anvertrauten Zoͤglinge auf das 


Bert 
3 


4651. Dem Orgelbauer Herrn Wi Ihe Im ae r aus Gewiſſenhafteſte geforgt, fondern es wird au durch die N 


Hirſchberg wurde im vorigen Jahre der Bau der Orgel in hier zu Michaelis d. J. zu eröffnende höhere Bochterfchule, 
der hieſigen Kirche übertragen. Das Werk iſt vollendet, durch den ausgezeichneten Muſſlanterricht von IR 
vol einigen fachkundigen Männern übernommen und fpeciel der Fürstlichen Kapelle, fo wie durch richtige und elegante 
revidirt worden, welche auch öffentlich bezeugten, daß das franzoͤſiſche Konverſation den jungen Mädchen Gelegenheit 
Werk als ein wohlgelangenes zu betrachten ſei. geboten, ſich vortheilhaft und allſeitig auszubilden. Zu 
Ich füge nun bei dem Abgange des Herrn Tiſcher auch näherer Auskunft haben die Herren Malt Baumert 
die Verſicherung bei, wie auch ich die gewonnene Ueberzeu- und Benner hier ſich gütigſt bereit erklart, fo wie ſch ſelbſt 
gung habe, daß derſelbe in jeder Hinſicht Alles geleiſtet, jederzeit dieſelbe auf geneigte Anfragen ertheilen werde, 
Was in dieſem Fache nur geſchehen kann, weshalb ich auch Löwenberg, im September 1854, er 


dies bezeuge und gewiſſenhaft ihn als einen geſchickten und Frieda Brünnings haufen. 
tuͤchtigen Orgelbauer empfehlen kann. 1888. A un e ee 
5 2 Barchewitz, Patronats⸗Verweſer. Wer die Breslauer Zeitung im nächiten Quartal mitleſen 
Seichau bei Jauer den 29. Juli 1854. i will, erfaͤhrt Nachweis in der Expedition des Boten. a 
"471, - = 7 72 N N 
l „Für Auswanderer!!!“ f 


= BEE 15ten allmonatlich expedirt über Hamburg und Bremen direct (nicht über Liverpool) pr. Dampf: | 
und Segelſchiff nah: Be en: Ben 
„New⸗Hork, Philadelphia, Baltimore, Quebec, New⸗Orleans, Teras u. Auſtralien“ 
zum billigſten Hafenpreis, und empfiehlt frühzeitige Anmeldung. Auf portofreie Anfragen ertheilt unentgeldliche Auskunft 
der von der Königl. Preuß. Regierung conceffionirte Haupt⸗ Agent 


H. C. Platzmann in Berlin. Leuiſenptags Ar. 4. 
. 8. Amerikaniſche Geldſorten, ſowie feine Banquier⸗Wechſel, find fuͤr alle amerkkaniſche Hauptplaͤtze ſtets billigſt 


bei mir zu haben. 


5 Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


* 


5 2 Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 


Lincke, vonn 


0 


„CCC 
4080. Alle diejenigen Pfandgeber, welche 8 
die Zinfen über 3 Monate ſchulden, wer⸗ 
den hierdurch au gefordert, bis zum 30. 
d. Mts. entweder ihre Pfänder einzulöſen, 
oder die betreffenden Pfandſcheine gegen 
= neue einzutauſchen; widrigenfalls derglei⸗ 
chen Pfänder ohne alle Ausnahme öffent⸗ 
lich verkauft werden müßten. 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, 
welche nicht im Stande ſind, ihre Pfänder 
& wieder einzulöſen, hiermit aufgefordert, 
dieſelben freiwillig verkaufen zu laſſen, und 
ſich deshalb mit den betreffenden Pfand⸗ 
ſcheinen bis zum 30. d. M. zu melden, da 
ihnen in dieſem Falle der etwaige Ueber⸗ 
ſchuß zurückerſtattet werden kann. 
Hirſchberg, den 7. Septbr. 1854. 
J. G. Ludwig Baumert. 
testete ster ste ele: te ste tset te YE tg S 


4630. Laut ſchiedsamtlichen Bergleihe nehme ich die aus⸗ 
geſprochene Beleidigung gegen den Riemergeſellen Grawina 
von Groß bartmannsdorß zuruͤck und erkläre ihn für einen 
‚rechtlichen Men N 


8. 


Seeed 0,00, 819,8 


ö 
1) 


Ä 
a 


t ſchen. 
Gröditz, den 19 September 1834. 
9. Glauer, Riemermeiſter. 
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4052. Wenn der Getreidehaͤndler und Müller W. Elsner 
zu Neu⸗Merzdorf, ſich nicht öffentlich zur Abbitte bes 
guemt, wird aller ſchiedsmaͤnniſcher Vergleich aufgehoben, 
und Unterzeichneter bei dem koͤniglichen Staatsanwalt zu 
Jauer klagbar werden. Ruhbank, den 11. Septbr. 1854. 
3 Julius Siegert. 


5 Verkaufs Anzeigen. 

4033. Wegen Auswanderung iſt die en: der un⸗ 
berehl. L. Zandig zu e drig, baldigſt zu ver⸗ 
baufen. Das Grundſtuͤck liegt am Wohnhauſe an, und kann 
jeder Zeit und Stunde beſehen, gekauft und mit allen 
Anupentarien übernommen werden. N 


4401. Ein Haus in Jauer, am verkehrreichſten Platze der 
Stadt gelegen, ſteht zu verkaufen. Es hat ſteben Stuben, 
Verkaufs Laden, Schöne Keller, großen Hof mit Garten, 
Stunnen und Remiſen. Zu dem Haufe ‚gehört noch ein 

Ines maſſives Hinterhaus mit vier Stuben und Alkoven. 

ner Einrichtungen, und Raͤumlichkeiten wegen, wuͤrde es 
ich wu jedem Geſchäft eignen. Preis und Bedingungen 
B MD ii geftellt, und wird die Erpedition des Boten auf 
ſteie Anfragen den Verkaͤufer nachweiſen. 


eo. Töpferei Verkauf. Fe 
BVeraͤnderungshalber bin ich gefonnen, mein Haus mit 
bit eingerichteter Toͤpferei aus freier Hand zu verkaufen. 
Waldenburg, den 5. September 1854, SEES 

> Franz May, Föpfermeiſter. 


3 


U 
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"Räumlichkeiten, insbeſondere der großen und tiefen 1 =) 
wegen feines großen Hofraumes für Kaufleute und Fabri⸗ 8 


4460. egen Wohnortsveränderung beabſi 


4 tige ich meine 
in Jauer, Goldberger Vorſtadt, belegenen Grundſtücke, be= 
ſtehend in drei Häuſern, wovon zwei neu und maſſiv 
ebaut und betriebsmaͤßig mit Wagenfabrik, einer Schmiede⸗, 
tellmacher⸗ und Sattler⸗Werkſtatt eingerichtet ſind, und 
die ſich auch der lebhaften Straße und guten Lage wegen 
zu jedem Kauf⸗ und Handelsgeſchaͤft eignen, zuſammen oder 
getrennt zu verkaufen. Ohne dieſe iſt noch ein ganz großes 
neues Wohnhaus nebſt einem großen Gemuͤſegarten, das 
ſich fur jedes Fabrik⸗ und Handelsgeſchaͤft, To wie für jeden 
Partikulier und Gartenfreund ſehr gut eignet, unter Pit s 
annehmbaren billigen Bedingungen zu jeder beliebigen Zeit 
zu verkaufen. E 
Die Verkaufsbedingungen ertheilt nur der Gigenthimer 
; Wagenbauer E. Herrmann in Jauer. 


4351, Bekanntmachung. 
Mit dem Verkaufe ’ 
des am Marktplatze in der Kreis- Stadt Bunz lau 
unter Hypothekennummer 13 belegenen, der Wittwe 
Steinmüller gehoͤrig geweſenen Hauſes, ; 
des für das Haus ermittelten von der Stadtgemeinde 
Bunzlau zu abe Biergerechtigkeits⸗Abloͤſungskapitals 
von 112 Thaler und 5 5 
der Kirchenſtelle No. D in der evangeliſchen Kirche 
u Bunzlau, a 
benuftsgt habe ich zur Annahme der Gebote Termin auf 
den 9. Septbr. 1854, Nachmittags 2 Uhr, 
in meinem Geſchaͤftslocal hier angeſetzt. 
Die Erklärung über den Zuſchlag wird innerhalb 8 Ta⸗ 
gen nach dem Termine erfolgen. 5 Bun 
Die näheren Bedingungen konnen in meiner Canzlei ein⸗ 
gefehen werden, auch werde ich auf portofreie Anfragen die 
nöthige Auskunft ertheilen. PR 
Das zu verkaufende Haus ift wegen feiner Lage, feiner 
eller und 


kanten beſonders geeignet. 
Bunzlau den 25. Auguft 1854. 


Minsberg, Rechtsanwalt und Notar 


222322222222322322:232322323222222 
2 4485. Das Haus Nr. 147 in Jauer, Koͤnigsſtraße, 
nahe am Getreide ⸗ Markt, feiner Lage und bequemen 

Einrichtung wegen zu jedem kaufmänniſchen Geſchaͤft ® 
vortheilhaft geeignet, in welchem feit 30 Jahren ein 
nicht unbedeutendes Pelz: und Muͤtzengeſchaͤft betrie⸗ 
ben wurde, iſt wegen Uebernahme eines andern Ge⸗ a 
ſchaͤfts mit oder ohne gut ſortirtem Waaren⸗Lager 

unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt Earl Wöhm in Jauer. 


geeeereregeererrsreeegeeeeececgerst 


4078. Ein maſſives Haus, i 
zwei Stock hoch, 5 Fenſter front, auf der Sabre d 
Straße einer belebten Gebirgsſtadt, wo ſeit 50 Jahren das 
Colonialwaaren⸗Geſchaͤft mit dem beſten Erfolge betrieben 
wird, iſt mit vollftändigen Utenſilien für 28800 Thlr. mit 
1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. n 
Commiſſionair G. Meyer. 


4609. Meine, ſub Nr. 20 zu Weicherau, Kreis Neumarkt, 
elegene Freiſtellen Nahrung mit 23 Morgen Acker, 
Boden erſter Klaſſe, verkaufe ich mit, auch ohne Inventgrium 
und Erndte. Weſcherau, Kr. Neumarkt, im Septr 188. 
en Wagner, Fyeiſtellbeſitzer. 


RD 


DD 


5 7 


29 2 3 
n Guts⸗ Verkauf! Er 
48582. In einem großen Kirchdorfe iſt ein Gut mit 130 
N Morgen Land, groͤßtentheils Boden erfter Klaſſe u. ſchoͤnen 
Wieſen, nebſt dem dazu gehörigen lebenden und todten In⸗ 
ventarium zu verkaufen. 


Reellen Selbſtkaͤufern wird Herr Kaufmann Krone in 
Luͤben nähere Auskunft mittheilen. Die Einmiſchung eines 
Dritten wird verbeten. 


4603. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Wegen vorgeruͤckten Alters und Krankheit bin ich willens 
den 20. Septbr. c., Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, meinen 
auf Meffersdorfer Territorio, nahe an der niedern Muͤhle 
Saeed nach fruͤherer Ausmeſſung 20 dresdner Scheffel 

etragenden, jaͤhrlich nur mit h fgr. Abgaben belaſteten Acker u. 
Wieſe, (die Ueberſchaar genannt) im ganzen oder auch theil⸗ 
weiſe im hieſigen Gerichtskretſcham durch die Ortsgerichte 
ee zu verkaufen. Die Qualität dieſes Grundſtuͤcks ift bekannt 
. und kann der Beſtbietende nach Erfüllung der im Termin 
geſtellten Zahlungsbedingungen ſogleich hiervon Beſitz neh⸗ 

men. Aug u ſt Schnieder. 

Volkersdorf den 8. Septbr. 1854. 


4685. Die Gartennahrung Nr 43 zu Arnsdorf ſteht 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 


4626. Die Freiſtelle Nr. 82 in Nieder⸗Maiwaldau bei 
Hirſchberg bin ich geſonnen zu verkaufen; zu derſelben ge⸗ 
hoͤren auf 10 Kuͤhe hinlaͤnglich Acker und Wieſen, alles ganz 
nahe gelegen. Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude neugebaut, 
Kuh⸗ und Pferdeſtall Aer 3000 Thlr. koͤnnen darauf 
ſtehen bleiben. Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigen⸗ 
5 thuͤmer daſelbſt. 
46635 Bei dem Herannahen der rauhen Jahreszeit erlaube 
3 ich mir auf die Edu ard Groß ſchen Bruſtcara⸗ 
5 mellen aufmerkſam zu machen, welche ſeit ihrer Entſte⸗ 
hung ſo vielen Huſten⸗ und Bruſtleidenden geholfen haben; 
ganz friſche Sendung empfing davon 2 5 
pehr. 


Hirſchberg. 
4636. Gutes Dan ermehl, in allen gangbaren Sor⸗ 
ten, empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen A. Spehr. 

4686. Preß Sef e 
empfange wöchentlich zweimal friſche Zuſendung und em⸗ 
pfiehlt dieſelben beſtens 
Hirſchberg. 
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A. Spehr, 


. 


en und Hartmannsdorfer Käſe in beſter Qua⸗ 
lit bei . 


1000, „An der 11 zu Heriſchdorf iſt eine gute Do p pel⸗ 


. linte zu verkaufen. 3 3 

F Friſche Preßhefe iſt von heute ab 

wieder zu haben bei S. Niclas, 
Deilrſchberg, Garnlaube. 


4034, Hellbrennendes, gut taffinirt 
Nüböl, empfiehlt zu Einkaufen für den Winter, 
Abnahme aber 4 / zu den moͤtzlichſt billigſten Preiſen. 


Das Möbel⸗ und Sarg-Magaziı 
der vereinigten Tiſchlermeiſter in Jauer, 
5 NR 1010 Nr. 9, u BR; 
Serge allen kel, mie Beſchlag und Ausfalan fe 
zum Abholen, ftehen bereit in der Behauſung des Poſamen 
tier Herrn Rudolph Haͤrtel. 5 


447% 

4596. Eine Menge der edelſten Erdbeer⸗ und Par 
pfanzen verkauft bei er und kleinen Peel ien jetzt 
fortwaͤhrend zu hoͤchſt billigen herabgeſetzten Preiſen 
Hir ſchberg. Carl Sammel Hänssler, 
4478. Da den 23. und 24. dieſes Monats hoher Feſttage 
wegen mein Geſchaͤftslokal geſchloſſen bleibt, ſo werden 
meine geehrten Kunden hierdurch hoͤflichſt erſucht, Ihre guͤe 
tigen Aufträgen mir einige Tage früher zukommen zu 
laſſen, indem an dieſen Tagen en- gros Nichts verka ft 
wird. : L. S. Hirfohftein, Deſtillateur. 
Jauer, den 4. September 1854. 3 


Neue Hage Heringe, 
„Berger dto. 8 

„A2 uAdler Küſten dto., ſo wie 
geräucherte und marinirte Heringe 
2. empfiehlt Robert Brendel 
ae Chamottziegell, 
gepreſte und ungepreſte, 


aus anerkannt ſehr feuerfeſten und aufs Sorgfaltigfte vor⸗ 
bereiteten Materialien gefertigt, welche den beſten eng! 


N 
er 


z 


find ftets vor⸗ 
räthig in dem Hüttenwerke Laaſan bei Station 


TEEN MEERE 
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8. Eugliſche patentirte Putzſteine zum 
en aller Metalle empfing wieder und empfiehlt 

3 N C. W. Ullmann. 
unter der Kornlaube Nr. 25. 


"Mit Oblaten gefüllte Schachteln, à 6 Pf., sowie 
gleichen mit Buchstaben und Ferzierungen, 
bis 3 Sgr., empfiehlt 


0. Gin noch 
Thlr. und einer fur 


bon dem Herrn Dr. Berend, dirigirender Arzt einer Po⸗ 
line zu Berlin, fo wie auch von dem Königlichen Kreis⸗ 
Phyſikus Herrn hr. Haͤrtel zu Pleſſ und von dem Herrn 
kofeſſor r. Sonnenkalb zu Leipzig genau geprüft. 
Mit um ſo größerer Zuverſicht empfehle ich daher meine 
95 Kruken je nach ihrer Größe von 10 Sgr bis 
1 9 \ 
Eine Gebrauchs⸗Anweiſung wird unentgeltlich beigefügt. 
Fern von jeder Charlatanerie womit ähnliche Präparate 
bon ihren Erfindern dem Publikum angeprieſen werden, 
n ich auf das Vorſtehende verweiſen. Um den vielfachen 
agen zu genügen, bin ich gern bereit, in Städten, wo 
noch keine Depots meiner Seifen befinden, ſolche zu er⸗ 
ten, und ſehe darauf bezuͤglichen frankirten Anfragen 
gen. Breslau im September 1854 N 
5 - J. Oſchinsky, Neumarkt 14. 


ezugnehmend auf Vorſtehendes theile ich ergebenſt mit, 
daß ich für Hirſchberg und a ce das alleinige Depot 
0 er habe und zu denſelben Preiſen die Krufen ver⸗ 
laufe, wie Herr Oſchinsky in Breslau. Auch kann ich der 
cheit gemäß verſichern, daß der Erfolg nach richtiger 
endung, ſowohl bei gichtiſchen als auch i ferophulsten 
lden immer ein ſegensreicher für den Kranken war, welches 
7 ter durch Atteſte veröffentlichen werde. 3 
Hong Agnes Spehr, Gerichtsgaſſe. 


N 


x Kauf Seuche N 


Alle Sorten Aepfel 
kauft Carl Samuel Häusler. 
% Il der Beſitzung des Herrn Mauer⸗ 
meiſter Ike, auf der Hellergaſſe hierſelbſt, 
men wir fortwährend 5 
Aepfel zn höchſten Preiſen. 

Ferd. Bäniſch. J. Casſel. Gebr. Caſſel. 


— = 
FRE 


kaufen geſucht. Zu erfragen in der Redaktion des Gebirgd- 
boten unter Ch. P. No. 1000, 2 85 


Zu ver miet hen. 5 
NY De Re Dr Be de XX De Dr Be De De Re: De Re Re de XXXIX 
K* 4577, Der Iſte und 2te Stock im Haufe Nro. 6 am e 
* Markt iſt ſofort zu vermiethen. 5 * 
& Hirſchberg. Ernſt v. Uechtritz. m. 
N KK KKR: Re Br De Ar Be Be ie Are XXX 


4627. In der Stadt Prag zu Warmbrunn find 2 Stuben 
alsbald zu vermiethen. Wagner. \ 


2 


; Perſonen finden Unterfommen. 8 

4639, Ein Commis wird fir ein Spezereis Gefchafe 

den 1. October c. geſucht. Näheres bie 
C. H. Franz in Goͤrlitz⸗ 3 


Unter kommen ⸗Geſuch. ee 
4642. Ein mit den erforderlichen Zeugniſſen verſehener, 
verheirather Gärtner, der das 30ſte Lebensjahr noch nicht 
uͤberſchritten = ſucht ein baldiges Unterkommen. Ex 
bittet ergebenſt, ſich unter der Adreſſe: „Gaͤrtner Walter 
in Reutnitz bei Ostritz” in Erkundigungsfällen an ihn 
zu wenden. 5 8 } 


Lehrlings: Gefud. 322 

4687. Ein gefitteter Knabe von Auswärts kann als Gold⸗ 
arbeiter⸗Lehrling in Hirſchberg ein Unterkommen finden. 
Näheres in der Expedition des Boten. RER 


Gefunden. ya 

4676. Am 13. Septbr. c, iſt auf der Laͤhner Straße ein 
Porte- Monnaie mit einigem Gelde gefunden worden. 
Der Eigenthuͤmer kann daſſelbe gegen Koſten⸗Erſtattung 
wieder erhalten beim Fleiſchermſtr. Finger in Langenau, 


4646. Am 11. d. M. hat ſich auf dem Wege von Löwens 
berg nach Plagwitz ein grau ⸗ brauner und weißgefleckter 
Hund, männliden lber e zu mir gefunden. Der 
Eigenthuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung der Futter⸗ 
koſten und Inſertions⸗Gebuͤhren binnen acht 1 8 bei mir 
Milgramsdorf, den 12. Septbr. 1854. 
Seidel, Commiſſiongir, 


1 
n 


abholen. 


ER Verloren... 
4684. Ein kleines Notizbuch ift auf dem Wege vom 

Hainkretſcham, Hainfall, Baberhaufer, Brodtbaude, Kirche 
Wang bis zur Anna⸗Kapelle verloren worden, es hat blos 
für den Eigenthuͤmer einen Werth, darum verſpricht er dem 
Finder eine anſtaͤndige Belohnung. Abzugeben in 
Warmbrunn bei Herrn Dr. Schnorr. 


4660, | Verloren. 
Es ift zwiſchen dem Paßkretſcham und dem Gafthof zum 
goldenen Stern, eine kleine goldene Halskette mit 
einem Ducaten, vom Jahre 1831, verloren gegangen. 
Vor Ankauf wird gewarnt. Dem ehrlichen Finder wird bei 
Abgabe an den Gaſtwirth Mattis im goldenen Stern in 
Schmiedeberg ein gutes Douceur zugeſichert. 


4002. Geld verkehr. 
1300 Thlr. find gegen pupillariſche Sicherheit 
auf laͤndliche Grundſtuͤcke auszuleihen. 
Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 


\ 


4683. Vierhundert Thaler find gegen genuͤgende 
Sicherheit zu Michaeli in No. 17 zu Ober: Warmbrunn 
auszuleihen. 


; Ein ladunaen. 
4674. Anzeige und Bitte! 

Einem geehren Publikum die ergebenſte Anzeige: daß ich 
Montag den 18. d. Mts. die Adlerburg für dieſes Jahr 
ſchließe, ein geehrtes Publikum wiederum bittend, mich in 

25 meiner Behauſung auf dem Sande (zum Pelikan) mit feinem 
gauͤtigen Beſuche beehren zu wollen. Liebig, Gaſtwirth. 


4615. Zu einem Nummer⸗Scheibenſchießen aus be⸗ 
liebigen Gewehren, auf Mittwoch den 2 ſten u. Donnerſtag 
den 21, d. M., ladet Unterzeichneter, um recht rege Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt ein. 
x Diſtance 150 Schritt. 

= Die Lage zu 3 Schuß 11 far. 6 pf. 

5 Hirſchberg im September 1854. ; - 

8 a Ruppert, Schieß hauspaͤchter. 


4075. Montag den 18, ladet zum Eſſigbraten in den 
Pelikan ergebenſt ein. Liebig. 


5 4058. Bon ua ab, als den 17. d. Mts., findet wie 
gewöhnlich jeden Sonntag bei mir Konzert ſtatt. Um 
zahlreichen Beſuch bittet Beſecke in den 3 Eichen. 


Geld: und Fonds⸗Courſe. 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 93 G. 


— RrECE r 5 
f Br. j 


Sonntag, den 17. September, 
Concert und Ball im Schweizerhauf 

zu Erdmannsdor, 
wozu ergebenft einladet C. Siecke. 


4081. Auf Sonntag, den 17. d. M., ladet zum Wurſtpick⸗ 
nik Freunde und Bekannte ergebenſt ein 1 
Werner, Gerichtskretſchmer in Stonsdorf. 


4644. Zum See ben feft Sonntag den 17. September, 
fo wie zum Scheibenſchießen Dienftag den 10. d. ladet 
ergebenſt ein ; A 

Laͤhnhaus. Kriſchke, Brauermeiſter, 
4584. Auf Sonntag den 17. September ladet zur Kirmes 
Unterzeichneter ergebenſt ein. Fuͤr Kuchen, kalte und warme 
Speiſen, fo wie für gutes Getränke wird beftens geſorgt 
fein, F. Geier, Pächter der weißen Mauer 

in Ober⸗Langenoͤls. 25 


Getreide ⸗ Markt⸗Prelſe, i 
8 Hirſchberg, den 14. September 1854. 


Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen 1 Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. Pf. 
Hochſer | A 5 — 320 — 3 4,— Te 12 — 


Mittler 3 20— 3115 — 228 — 2] % 28 — 

Niedriger 3 ah 2715 —1 2 44 — 129 — 

Erbſen: Höchſter 3 rtl. 5 fer. — Mittler 3 kl A 
Schönau, den 13. September 1854. 


1 27 — Jig i 
—1 3:0] — 2 1 * 1 — 
—} 3:17)—] 2125-1 21 5I-]-1%1- 
Erbſen: Höchſter 3 rtl. FE 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 3 pf. — 6 fgr. — 5 ſgr. Hp 


Breslau, den 13. September 1854. 


Spiritus per Eimer 15°, rtl. bez. ö = 
Rohes Rüböl per Centner 14% ril. G. 


Höchſter | A — 
Mittler 3 25 
Niedriger! 3,20 


Cours: Berichte. Schleſ. Pfebr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pCt. 84% . 
Breslau, 13. September 1854. J K bt 5 = „ = MY, Dr. Niederſchl. Mark 4 pCt. pl . 
Schleſ. Pfdbr. neue à pt. 101% Br. Neiſſe⸗Brieg 4p Ct. „ 71%, Br. 


dito dito Lit. B. 4p Ct. 101“ Br. | Gölns Minden 3% pCt. „ 123%, 2. 
dito dito dito 3½ pCt. 92 G. Fr.⸗Wilh.⸗Nerdb. 4 Ct. 46% Br. 1 


5 e er 93 S. Reentenbriefe 4 pt. „ 93 u, Br. WechſelCourſe. 
Tdaouſeder vollb. . „ 108%, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterbam 2 Men. 130% Bü 
Poln. Bank⸗Billets 91°", Br. Bresl.⸗ Schweidn.⸗Freib. 130 Br. Hamburg k. S. = 1407. 2. 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗ = 86%, Br. dito dito Prior. Apt. 90 Br. dito 2 Mon.. 149 ½ . 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 84½ G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 200% &. London 3 Mon. 017 % Bt. 
Sechaudl.⸗Pr.⸗ Sch. — — dito Lit. B. 3½ pCt. 174 Br. dito . S. 
Poſner Pfandbr. 4 pt. ⸗ 101 ¼ G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin l. S. 100%, 
vito dito neue 31% Pt. 93% Br. 4 Ct. „90% Br. dito 2 Mon. 00 
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